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Der Reichswehrminifter gegen öen Rüftunssfchwmöel .
Das Rüftungsmärchen.

Der Reichswehrminister Dr . Geßler ge-
währte einem Mitarbeiter des „ Berliner
Tageblattes " eine Unterredung , worin er sich
über den ganzen Komplex der Fragen der
Entwas,nung und der Räumung der ersten
Zone aussprach. Geßler führte aus : Die
Frage der Räumung von Rhein und Ruhr
ist eine Frage der hohen Politik . Frankreich
ficht rn dieser Besetzung die Grundlage seiner
ganzen Rheinlandpolitik . Die Frage der
Abrüstung soll jetzt für diese
Politik n u r einen Vor wand her -
geben . Poincare hatte s. Zt . die durch das
Gutachten von Hurst und Fromages schon in
London ad absurdum geführte These aufge?
stellt, daß die im Vertrag von Versailles für
die Räumung vorgesehenen Fristen überhaupt
noch nicht zu laufen begonnen hätten . Die
französische Politik hat angesichts des Wider-
standes der ganzen Welt gegen eine solche
Argumentierung einen anderen Weg einge-
schlagen . Man sucht jetzt Stimmung zu
machen, daß Deutschland nicht abrüste . Da -
zu werden Tag für Tag Schauer -
märchen über die deutsche Rüstung
in die Welt gesetzt . Dabei hofft man ,alte Zwietracht in Deutschland selbst
zu säen und neue Helfershelfer zu gewinnen .

Die französische Presse gebärdet sich in den
letzten Wochen , als ob tatsächlich eine Reihe
ganz schwerer Verfehlungen von der Kontroll -
kommission festgestellt worden seien . Die erste
ganz allgemeine Behauptung war die von
der Obstruktion Deutschlands gegen die
Generalinspektion . Da nun fast 1800 Kon-
trollbesuche , meistens ohne Reibung durch-
geführt worden sind , läßt sich diese Erfindung
wirklich nicht aufrechterhalte ». Dan n hatmatt ganz allgemein behauptet , es seien
große, heimliche Waffenlager aufge-
funden worden . Die Wahrheit ist , daß die
Kommission keinen Fund von irgend
welcher Bedeutung machte .

Die erste große Sensation war die Nach-
richt von vnem großen Geschützfund auf
dem Truppenübungsplatz Königsbrück. Es
stellte sich hier heraus , daß es sich bei den an-
geblich verheimlichten Geschützen um 14 alte
Zielgeschütze handelte , die seit langen Jahrenals Zielscheiben dienten . Die nächste große
Nachricht war der angebliche Fund von
Ausrüstungsmaterial für drei Divi -
sionen . Den Kern dieser Sage bildete der
Fund von alten Sätteln , verrosteten Kara -
binern und Gewehren , alten Maschinenge-
wehr -Gestellen ohne Gewehre und einigen
Zubehör bei einem Dresdener Reiterregi -
ment . Merkwürdigerweise wurde ein Fund
von 277 Seitengewehren und 31 Läufen in
Dessau wenig ausgeschlachtet, dagegen reizte
es die Phantasie der französischen Bericht-
erstatter, daß in einem alten zugebauten
Gang auf den Schießständen in Ruhleben ein
Fund gemacht wurde , bei dem es sich jedoch
nur um verrostete Wasserkästen für M . -G.
handelte, die nicht einmal mehr das Ein -
schmelzen lohnten . Daß sich an Namen wie
Krupp Legenden knüpfen würden , war zuerwarten . Die französische Presse berichtet,
daß dort 25000 Gußstücke für Ge -
Wehrläufe entdeckt wurden . Diese Ge-
Wehrläufe sind eine Bestellung der Firma
Simson in Suhl , die uns als Waffenliefe -
rant von der Kommission selbst vorgeschrieben
ist und die ebenfalls nach den Bestimmungen
der Kontrollkommission diese Halbfabrikate
bei Krupp zu bestellen hatte . Im übrigen ist
es phantastische Vorstellung , daß bei den
Kruppschen Werken im besetzten Gebiet über -
Haupt eine heimliche Fabrikation von Kriegs -
Material möglich sei .

Die Pariser Presse beschäftigt sich ferner
n«t dem Fund einer größeren Anzahl Stahl -
frtNjün bei Borsig in Tegel . Ueber diese
AnflÄe ^enheit schwebt z . Zt . ein Schrift -
Wechsel zwischen der J .M .K .K . und den zu-
ständigen Stellen der Reichsre" ierung . Die
Weibnachtsüberraschung bildete dann ein im-
glaublicher Riesenfund von 40 000
Stahl stöben für die Fabrikation von
Gewehren und Maschinengewehren. An
diesem Fall ist die Reichswehr überhaupt
nicht beteiligt . Ich kann Ihnen aber sagen,
um was es sich bandelt . Am 23 . Dezember
W die Kontrollkommission in den B e r -
lin - Karls ruher In d u st r i e wer -
ren in Wittenau w einem Lagerschuppen
40 bis 45 Tausend sogenannte Rohlinge ge-
funden . Di ? Stäbe laaern seit 1919 oder
dielleicht noch länger in alten HolzversÄä -
gen , deren Türen nicht einmal verschließbar
waren .

Nicht orientiert wurde aber die franzö -
fische Presse darüber , daß eine große Zahlvon Ueberraschungsbesuchen nicht eine
einzige Waffe zu Tage förderae .
Geradezu unerfindlich ist es mir , daß die
Meldungen über das Fortbestehen einer or-
ganisierten geheimen Waffenfabrikation in
Deutschland nicht verstummen -wollen.
Englische Phantasten über

üie öeutjchen „Rüstungen " .
London, 29 . Dez. General Morgan ,der englische Vertreter in der interalliierten

Militärkontrollkommissiop , veröffentlicht in
der Wochenschrift „Quaterley Review" einen
Artikel über den Stand der deutschen
„R ü st u n g e n" . Er geht besonders aus -
führlich auf die Rolle des Generals von
Sseckt ein, den er einen „zweiten Moltke"
nennt , dessen Silhouette in fünf oder zehn
Jahren auf Europa vielleicht einen giganti -
schen Schatten werfen würde ( !) Weiter be¬
hauptet der General , daß Deutschland seit
der Unterzeichnung des Friedensvertrages
in jMr Weise versucht hätte , eine Revision
der Militärklauseln HerbeizufüHren und die
kommunistischen Unruhen nur zum Vor-
wand genommen hatte . Die deutschen For -
derrmgen wären vollkommen ungerechtfer¬
tigt , da einige reguläre Tvuppenbataillone
zur Niederwerfung des kommunistischen
Putsches vollständig ausreichten . Trotzdem
hätten die Deutschen die Kühnheit gehabt,
Truppen ausstellen zu wollen, die die im
Versailler Vertrag vorgesehene Ziffer um
das Doppelte überschritten, und hätten einen
Generalstab für 20 Divisionen eingesetzt ( ! )
Weiter will der englische Kommissar erfah -
rat haben, daß das deutsche Oberkommando
mit den Hilfstruppen (Polizei , Gel>eim-
bünden und früheren Kriegsteilnehmern )
die Divisionen zu Armeekorps erwettert
hätte . Was die Versorgung mit Artillerie
anlange , so hätte die deutsche Heeresleitung
unter Umgehung des Versailler Vertrages
fortgesetzt versucht , ihren Bedarf für 20 Ar-
meekorps zu decken . Sie Verbündeten hätten
jedoch das ' Spiel durchschaut und wären £ ufder Konferenz von Spaa energiisch auf

' die
Erfüllung der Vertragsklauseln gedrungen .
Darauf hätte der deutsche Generalstab seine
Taktik geändert und sich unter scheinbarer
Beobachtung der Klauseln des Vertrages
auf die Schaffung eines Kernes für eine
große Armee verlegt . Die deutschen Militär -
behörden hätten dabei in der Weise versah-
ren , daß sie sämtliche verbotenen Geheim-
bünde in bestimmten Einheiten an die Kom-
pagnien angeschlossen hätten . ( !) Deutsche
Regierungen entstünden und vergingen , Ge-
neral von Seeckt aber bleibe stets im
Amt . Er sei gegenüber der Republik loyal,
da die Republik sich ihm gegenüber loyal
zeige , d . h . ihm jeden Wunsch zur Verwirk-
lichung seiner Pläne erfüllt , die auf die Er -
richtung einer gewaltigen Militärmacht nach
dem Beispiel Moltkes abzielten .

Amerika unö die Räumungsfrage .
Newyork, 29. Dez. Der Kölner Frage

wird hier auch weiterhin die größte Bedeu-
tung beigemessen . Die Zeitungen bringen
groß aufgemachte, lange Berichte aus Ber-
lin , Paris und London. Während die
Washingtoner Regierung erklärt , sie sei
c< fiziell an der Kölner Frage desinteres-
siert , versichern politische Kreise weiterhin ,
Amerika mache weiterhin inoffiziell seinen
Einfluß bei den Alliierten geltend, um die
Frage aus der Welt zu schaffen . Jnsbeson -
dere verweist man auf die Verbindung der
Kölner Frage mit dem Dawesplan . Ver-
schieden« Zeitungen bemerken in großer Aus-
machung, daß die amerikanischen Besitzer
deutscher und französischer Anleihen über die
aus Europa eintreffenden Berichte nervös
geworden seien . Französische Bonds ver-
loren an der gestrigen Börse \}/x, deutsche
einen halben Punkt . In politischen Kreisen
wird vielfach auf die Verbindung der
Rhein - und Ruhrfrage mit dem
Dawesbericht verwiesen. Die Zeitun¬
gen bringen bereits eingehende Leitartikel
über diese Frage , die von ihnen als die
„ brennendste aller europäischen Fragen " be-
zeichnet wird .

"
„ Newyork-Times " erklären,

niemand könne ernstlich annehmen , daß
Deutschland in absehbarer Zeit fähig sei ,
Frankreich militärisch anzuarel m . Selbst
wenn die Kontrollkommission fünfmal mehr
Waffen gefunden hätte . — Die Zeitungen ,
die bisher immer Frankreichs Militärpolitik
angriffen , wie die „World "

, schweigen vor-
läufig noch.

vie Räumungsfrage .
Vor der Antwort auf die deutsche Note .
London, 29 . Dez . Die Botschafterkonferenz

in Paris ist gegenwärtig mit Beratungen
über den Text der Note beschäftigt, die der
deutschen Regierung vor dem 10. Januar
überreicht werden soll und in der die
Gründe angeführt sein werden ,
die es unmöglich machen , daß das Kölner
G e b i e t an diesem Tage geräumt werde.
Der vollständige Bericht der Generalinspek-
tion , die seit dem 8 . Dezember von der In -
teralliierten Militärkontrollkommission vor»
genommen wird , ist bisher noch nicht ein-
gegangen. Das Interalliierte Militärkomi ,
tee glaubt genügend Material zu haben für
die Gründe , die die vertragsmäßige Räu -
mung des nördlichen Teiles der Kölner
Zone nicht gestatten. Die „Time s " spre¬
chen die Hoffnung aus , daß der Text der
Note an Deutschland und der vollständige
Bericht nach seiner Fertigstellung sofort ver-
öfsentlicht werden wird : denn die Alliierten
hätten nichts zu verbergen . Es beständen
Gründe für die Annahme , daß _

die Ver¬
öffentlichung des vollständigen Berichtes von
der großen Masse des deutschen Volkes selbst
begrüßt , werden würde . Gegen die Masse ,
die jetzt

'
ebenso irre geführt werde , wie sie

im Kriege von der militärischen Camarilla
irre geführt worden fei , die ihr Hauptquartier
in Preußen hatte . Der Reichswehrminister
habe erklärt , eine Behinderung . der Inter¬
alliierten Untersuchungsoffiziere habe nicht
stattgefunden . Die „Times " glaubt . daß sie
berechtigte Gründe anführen könne , die diese
Behauptung widerlegen werden.

Der Londoner „Daily Telegraph "
schreibt , der Wunsch der gegenwärtigen briti -
schen Regierung sei , daß die britische Be-
satzung aufhören solle. Lord Curzon habe
dies kürzlich im 'Namen der Regierung er-
klärt . Die Pariser Botschafterkonferenz habe
die Frage des Umfanges der deutschen Ab -
rüstung leider noch nicht erledigt und sie
könne nicht erledigt werden , bis die alliier -
ten Kontrollkommissionen ihren vollständi-
gen Bericht erstattet haben würden . Es
hätten ernste Gründe dafür bestanden, daß
die Alliierten in dem letzten Jahre eine
weitere Inspizierung der Abrüstungsarbei -
ten in Deutschland forderten , die auch von
der Regierung Marx angenommen worden
sei. Nachdem diese Regierung ihre Zustim -
mung erteilt hätte , sei sie nicht in der Lage
darauf zu bestehen , daß die Untersuchung der
Kommissionen so behandelt werden sollte ,als bestände diese nicht und daß man
Deutschland im Voraus bestätige, es habe
nichts °zu verbergen . Die Schuld da -
ran , daß ein Mißtrauen besteht ,
müsse der deutsche Kanzler den m i l i t ä r i-
schen Elementen geben , deren noto -
rische Tätigkeit es unumgänglich
mache , daß die Frage der Abrüstung von
Neuem aufgenommen werde. Nach Erstat -
tung des Schlußberichtes durch die Militär -
kontrollkommission soll noch vor Absendung
der endgültigen Antwort an Deutschland
eine Sitzung des Obersten Rates ■ in Form
einer Konferenz der interalliierten Minister -
Präsidenten und Außenminister stattfinden ,
um den mit der Räumungsfrage zusammen-
hängenden ganzen Fragenkomplex zu erör-
tern . Diese Sitzung werde wahrscheinlich im
Februar stattfinden .
Noch keine offizielle Mitteilung über die

Nichträumung Kölns .
Berlin , 29 . Dez. Die Reichsregie -

r u n g hat bisher keine offizielle oder offi-
ziöse Mitteilung erhalten , daß die Räumung
der Kölner Zone am 10. Januar nicht er-
folgt . In dem Kommunique der Bot-
schasterkonferenz ist nicht ausdrücklich ge -
sagt, daß die Botschafterkonferenz beschlossen
habe, die Räumung nicht vorzunehmen .
Man darf annehmen , daß über die „Begrün -
dung " der Nichträumung immer noch Mei-
nungsverschiedenheiten fortbestehen, trotz
der bekannten Einmütigkeit der Botschafter-
konferenz. Auf die Begründung
der Nichträumung kommt aber
alles an . In jedem Falle aber wird die
Reichsregierung an ihrem Stand -
Punkt festhalten , daß die Nichträumung der
Kölner Zone am 10 . Januar einen Ver-
tragsbruch darstellt , gegen den sie a u * S
energisch st e protestieren
Die falschen Behauptungen von Waffen-
funden in Deutschland sind bereits größten¬
teils von deutscher Seite widerlmt worden.
Es scheint aber , daß die ausländische Presse
unbelehrbar ist und sich auf alle Fälle die

Vorwände für eine Nichträumung der Köl¬
ner Zone zu wahren sucht. So ist auch das
Interview des Reichswehrministers Dr .
Geßler im „B . T ." von französischen Blät -
tern gefälscht worden . Diese behaupten näm¬
lich, daß die Funde von sogen. „Rohlingen "
in Wittenau aus Rechnung und Bestellung
einer ausländischen Macht zurückgingen. Da -
von ist aber nicht im geringsten die Rede ge-
Wesen. Der Versuch , Deutschland einen Ver-
tragsbruch in der Lieferung von Waffen an
das Ausland zuzuschreiben, muß mit aller
Entschiedenheit zurückgewiesen werden.

„ Cinlenkungsversuche" .
Paris , 29 . Dez. Vor dem energischen Ein -

spruch der deutschen Presse gegen die Ver-
längerung der Besetzung Kölns tritt heute
früh die „Ere Nouvelle " kleinlaut den
Rückzug an . Das Blatt stellt mit großem
Nachdruck fest , daß im Grund genommen die
Engländer allein die Verant -
Wartung für die Aufrechterhaltung der
Besetzung Kölns übernehmen müßten .
Es liege kein Grund vor, die Unwillens -
äußerungen der offiziellen deutschen Kreise
sehr tragisch zu nehmen . Das Blatt glaubt
nach einer Mitteilung von englischer Seite
an einen Kompromiß , nachdem in der Note
gesagt werde, daß die Kölner Zone nach Er -
füllung der fünf Bedingungen der Bot -
schasterkonferenz zu einem verhältnismäßig
nahen Zeitpunkt geräumt würde . — Weiter
schreibt das Blatt : Was uns anbelangt , so
begreifen wir nicht recht , welche Vorteile sich
für Frankreich aus der unbestimmten Ver-
längerung der britischen Besetzung ergeben
könnten. Wir haben in Köln nie den ge -
ringsten Einfluß besessen. Die Einrichtung
einer Handelskammer wurde uns strittig ge-
macht . Zur Zeit der Sonderbündlerbewegung
und des passiven Widerstandes wurde, uns
die Besetzung des Schienenstranges in der
Kölner Zone glatt verweigert . Die Eng -
länder haben in Köln stets eine Tätigkeit
entfaltet , die nicht immer unseren Interessen
entsprachen. Mögen daher die Engländer
nach Gutdünken in Köln verbleiben ! Wir
wollen ihre Anwesenheit weder als einen Er -
folg noch ihren Abzug als einen Mißerfolg
auslegen . ( ?)

*
London , 29 . Dez. „Daily Chronicle " be-

tont , daß die Entwaffnung Deutsch -
l a n d s , wie sie im Vertrage von Versailles
vorgesehen sei, die vollständigste der Welt -
geschichte sei. Im allgemeinen Interesse
Europas läge es, wenn die britischen Trup -
Pen ein wenig länger in Köln blieben , da
Frankreich dadurch veranlaßt würde , ein
früheres Datum für die Räumung der Ruhr
festzusetzen .

(Diese stillschweigende Duldung des Ver-
bleibens in Köln läßt den Vertragsbruch
erst im rechten Licht erscheinen . Die Red.)

<cs wird weiter gehetzt .
Paris , 29 . Dez. Die deutschen Blätter -

stimmen werden von den Pariser Blättern
meist kommentarlos und mit der tendenziösen
Überschrift „Wutgeschrei der deut -
schen Presse " wiedergegeben. Man warnt
Berlin davor ( !) , sich der Hoffnung auf eine
gleichzeitige Räumung des Kölner - und des
Ruhrgebietes hinzugeben . Die Mitteilungdes Reichswehrministers , daß die Gewehr-
teile in Wittenau zur Anfertigung von Jagd -
und Sportwaffen für Rechnung einer aus -
wärtigen Macht bestimmt waren , findet hier
keinerlei Glauben . Der „ Exzelsior" weist
darauf hin , daß das Verbot der Ein - und
Ausfuhr von Kriegsmaterial sich auch au ?
diese Art von Waffen beziehe . — Dieselbe
Auffassung vertritt der „ Gaulois ".

London, 29 . Dez. Die heutige Morgen -
presse befaßt sich eingehend mit der durch die
Note der Botschafterkonferenz in Deutschland ,
geschaffenen Lage. Man fordere heute allen
Ernstes in Berlin wirtschaftliche Repressalien
gegen die Alliierten einschließlich eines Tarif -
krieges gegen Frankreich.

Rückkehr ües Kanzlers .
lEigener Drahtbericht .)

Berlin , 29 . Dez . Reichskanzler Marx ,
der sich für die Weihnachtstage nach Sigma -
ringen begeben hatte , trifft am 31 . Dezember
wieder in Berlin ein , um am 1 . Januar an
dem diplomatischen Neujahrsempfang teil-
zunehmen. Eine Blättermolduna daß der
Reick>?kanzler hiibpr gl? ur > ' ' ' icki beab -
sichtigt war , nach Berlin zurückkehre , ist
falsch .
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Die Sehanölung katholischer
Fragen im Wahlkampf.

Bon Dr . K . Rieda i-, Reichenau-Niederzell.
I .

Wir handeln hier nicht aus der Haltung
der kommunistischen Presse, da deren Eii>
itellung gegen Kirche , Geistlichkeit und Re-
Ugion zur Genüge bekannt ist . Wir wollen
auch nicht die sozialdemokratische Presse hier
anfuhren , da ihr Grundsatz : Erklärung der
Religion zur Privatsache keinen Raum läßt ,
ilm der Kirche gerecht zu werden. Ihr Schul-
Programm ist ebenfalls bekannt , sodaß wir
von weiteren Ausführungen absehen können.

Immerhin tritt das religiöse Moment im
Wahlkampf hier bei weitem nicht so in die
Erscheinung wie ausgesprochen in der
deutschnationalen- und Landbundpresse. Und
davon soll nun die Rede sein .

1 .
Seit die deutschnationale Partei wieder

sich mehr anZ Tageslicht wagte , fühlt sie sich
samt dem angeschlossenen Landbund in erster
Linie berufen, den Katholiken Wegweiser zu
sein für ihr Gewissen bei Behandlung poli¬
tischer Fragen . Sie allein ist, wie sie auf -
tritt , noch die Hüterin der katholischen
Grundsätze im öffentlichen Leben , die ein-
zige Partei , bei der das ..Christentum ge-
sichert ist "

, während das Zentrum , wie es
pon deutschnationaler Seite dargestellt wird,
diese Grundsätze verleugnet . habe , sodaß je¬
der Katholik schon um seines katholischen
Gewissens willen nicht mehr der Zentrums -
Partei angehören dürfe . Man fügt auch bei ,
daß das Zentrum eine „Gefahr 'für die ka¬
tholische Kirche " sei und Männer von :
Schlage eines Birth in Wirklichkeit das
Vaterland und unsere Kirche gefährden, wie
hie „Freie Stimme " schrieb.

Eine große Rolle spielt dabei die Beru¬
fung auf den Papst und die Bischöfe, deren
Aussprüche kommentiert und in deutsch-
nationalem Sinne gedeutet werden. Und
iwar sind es immer dieselben Vorwürfe , die
gegen das Zentrum wiederkehren, so auch
bei . dieser Wahl .

Gleich zu Anfang des Wahlkampfes ver¬
öffentlichte die deutschnationale Presse (Breis ,
gauer Zeitung Nr . 244 vom IL . Oktober)
unter der Ueberschrift : „Kirche , Politik und
parteipolitische Betätigung . Drei Erklärun -
gen des Hl . Vaters "

, in welchen! die An-
spräche des Hl. Vaters am 3 . September 24
an die italienischen Studenten , an die Leiter
des GebetSapostolates und das Rundschrei-
bin des Kardinalstaatssekretärs Gasparri
an die italienischen Bischöfe mitgeteilt wur -
den . Ein ausführlicher Kommentar wurde
dazu nicht gegeben . Die Einleitung betonte
bloß , daß die Erklärung des Hl. Vaters
„ besonders bedeutsam für das Verhältnis
des Katholizismus zur Sozialdemokratie "
sei . Auch durch Sperrdruck einiger Stellen
zeigte die deutschnationale Presse an , was
ihr das wichtigste ist, während andere nicht
minoer wichtige Stellen nicht beachtet wur -
den.

Diese Stellen benützte nun die deutschnatio -
nale Presse, um den: Zentruni die alten
Vorwürfe zu machen wegen seiner Stellung
>ur Sozialdemokratie . Der Hl. Vater hatte
iwar gar kein Zweifel daran gelassen , daß
lue deutschen und italienischen Verhältnisse
nicht miteinander zu vergleichen sind , er bat
ausdrücklich hervorgehoben, daß es eine „Zu -
sammenarbeit der Katholiken mit den So -
-,ialisten in andern Ländern " gäbe , die aber
nur materiell - sein dürfe und nur durch die
Notwendigkeit gerechtfertigt sei , ein größeres

Uebel zu vermeiden: er betont , daß es ein
groher Unterschied ist, ob die Sozialdemo -
krotie bereits (wie in Deutschland) zur
Macht gelangt ist oder ob ihr die Weg frei
gemacht werden soll, zur Macht zu gelangen.
Außerdem hat der Papst die vorbildliche
politische Arbeit des deutschen Zentrums
hervorgehoben, von denen er viele Mitglie -
der persönlich kannte. *

Aber trotzdem hat die deutschnationale
Presse, bedient von der Korrespondenz des
deutschnationalen Katholikenausschusses, ge -
rade diese Stellen benützt , um den alt '.n
VorwuiJ zu erheben, daß die Zentrums -
Partei nicht auf dem vom Papst gutgcheiße-
nen Boden stehe, obwohl das Zentrum von
früher wie heute niemals in ihrem Verhält -
nis zur Sozialdemokratie eine andere Stet *
lung eingenommen hat , wie die vom Pavst
ausdrücklich hervorgehobene. Aber es fehlt
den Gegnern jede ehrliche Gesinnung , der
Wahrheit die Ehre zu geben .

Am schlimmsten trieb es in dieser Hinsicht
die „Freie Stimme " im . Seekreis . Sie
schrieb zum Papstwort kurzerhand :

„Das Papstwort , konsequent weitergedacht ,
kann jedenfalls für das Zentrum nicht reklamiert
werden .

"
(Nr . 281 .)

Ferner brachte sie (Nr . 283 ) einen Artikel :
„ Das veränderliche Zentrum und der un-
veränderliche Syllabus "

, in welchem sie nicht
genug den vom alten Liberalismus doch
aufs schärfste bekämpften Syllabus _ aufs
höchste lobte als „von tiefer Erkenntnis und
Weisheit zeugend"

, um zu versichern :
.. Wenn wir ldeutschnationale ) Katholiken ,

indem wir uns auch in Bezug auf den Syllabus
unterwerfen , nicht mit den Mitteln der Gewalt
gegen die heutige unrechtmäßige Verfassung an -
kämpfen , so wissen wir uns auch darin einig mit
den Grundsätzen unserer hl . Kirche ! "

Während selbstverständlich nach der „Freien
Stimme "

, die in Wirklichkeit den betr. Satz
des Syllabus Kar nicht versteht, das Zen-
trum , dem sie in lügenhaftester Weise als
Steigbügelhalter eine Mitschuld an der Re-
Volution zuschreibt , nicht auf Seite des Pap --
stes stehe.

Kaum ist auch die neueste Ansprach: des
Papstes aus dem geheimen Konsistorium be -
kannt . in welchen: er die Regierungen er-
mahnt , auf die sehr schweren und allzu ge-
wissen Gefahren des Sozialismus und Kom.
munismus zu achten und sie beseitigen, da
fügt sie dieser Aussprache die bezeichnenden
Worte bei : „Die Mahnungen des Hl . Va¬
ters kommen zur rechten Zeit ! Ob sich das
Zentrum daran halten wird ? ! ! "

So -spielt sich die deutschnationale Presse
als einzige Durchführerin der päpstlichen
Mahnungen auf , um das Zentrum zu be-
kirnt reit , nährend alle Aeußerungen . die - u
ihren Ungunsten und zu Gunsten des Zen-
trums sprechen, einfach beiseite gelassen und
ignoi \< it leiden .

Am besten zeigte sich dies in dem hervor-
tagenden Zeugnis des Osservatore Romano
O^ i'. 27 -! vom 22 . November) über das
Zentrum , ferne Bedeutung und Notwendig¬
keit . die ebenso unbeachtet blieb wie die Aus -
lassung des Kardinals Bertram über das
Zentrum , während dessen Erklärung , daß
Sozialismus und Kommunismus mit den
Lehren und Grundsätzen unserer Religion
unvereinbar sind , was auch das Zentrum
stets anerkannt hat , gerade gegen das Zen-
trum ausgeschlachtet wurde .

Die „Freie Stimme " schrieb dazumal
(29 . November) :

»Diese Erklärung eines hohen ' geistlichen
Würdenträger » dürfte manchem Zentrumsführer
nicht sehr angenehm in den Ohren klingen .
Bielleicht denkt insonderheit Herr W '

rth , für den
der Feind rechts steht , einmal darüber nach, was

er zum Schutze des Glaubens und der christ«
lichen Ordnung gegenüber dem klrchenfeind -
lichsn , volksvergiftenden Sozialismus getan ,
oder richtiger nicht getan hat . Auch die Politik
deS Reichskanzlers Marx , der jüngst erst er -
klärte , er hätte zugunsten der Deutschnationalen
( einer christl ch -nationalen Partei ?) nicht die So -
zialdemokraten zurückstoßen können ,

"erfahrt
durch die Erklärung des Fürstbischofs alles an »
dcre als eine günstige Beleuchtung .

"

Auch die „Breisgauer Zeitung " brachte
diesen Artikel, sie I:eß aber bezeichnender -
weife den letzten Satz : „Auch die Politik des
Reichskanzlers Marx . . .

" weg ! !
Aber auch hier fand man nichts von der

Erklärung des Kardinals :
„ Meine bischöflichen Amtsbrüder und ich

haben die Ueberzeugung , daß das Zentrum
stets , wo und immer die Verhältnisse es möglich
erscheinen ließen , nach bestem Können für die
religiösen Güter der Katholiken einzutreten ,
bestrebt war und daß eö auch in Zukunft diesem
Grundsatz treu bleiben werde .

"

Denn diese Stimmen dürfen deutsch-
nationale „Katholiken" nicht erfahren ?

Das Zweite , was die deutschnationale
Presse aus den oben genannten Erklärungen
des HI . Vaters herauslas , war das Verbot
der Geistlichen an her Wahlbeteiligung .
Auch da rief die „Freie Stimme " vom 29 .
November den Geistlichen zu : „ Hände tveg ! "
Nicht lange darauf berichtete sie aber davon,
wie auf der deutschnationalen Seit « „ka -
tholische Geistliche " zu finden seien , und wie
im Allgäu ein „katholischer Priester " für die
„ deutschnationale Partei " im Wablkqmpfe
aufgetreten und mit „ungeheuerem Beifall "
und „lebhafter Zustimmung " von den deutsch ,
nationalen Wählern begrüßt wurde . Die
Radolfzeller Pres^ nennt diesen Pfarrer so -
gar einen „mannhaften Geistlichen".

Wir sehen auch hier das unehrliche Dop-
pelspiel, mit dem man alle Geistlichen be-
grüßt , sofern sie für die deutschnationale
Partei tätig sind , sie aber bekämpft, lvenn
sie für das Zentrum eintreten das alte
Doppelspiel aus gut liberaler Zeit der Der-
gangenheit .

Ein Stanöal bei öer
preuß sitzen Staatsbank»

Berlin , 24 . Dez. Die Verhaftung des
Generaldirektors K u t i s k e r , die an: Mon -
tag abend erfolgte , ist nicht allein auf die
Tatsache zurückzuführen, daß Kutisker im
Verdacht stand, sich seinen Verpflichtungen
der Preußischen Staatsbank gegen-
über entziehen zu wollen, sondern es scheint
auch, daß eine Anzahl anderer Anzeigen
gegen Kutisker erstattet worden ist , deren
Prüfung die Untersuchungsbebörde und vor
allem die gerichtlichen Sachverständigen noch
geraume Zeit beschäftige » wird . Kutisker
war in zahlreiche Klagen verwickelt , die sich
aus den Geschäften ergaben , die er mit deut -
fchen, vor allem aber mit ausländischen
Armen geführt hatte .

Seit langer Zeit liegt Kutisker mit einer
bekannten dänischen Firma im Prozeß , die
ihm vorwirft , auch mit ihr L u f t g e -
s ch ä f 1 e gemacht zu Haben , durch die der
dänischen Firma nach ihrer Behauptung ein
in die Millionen gehender Schaden erwachsen
sei. Kutisker hatte vor zwei Jahren nach sei-
ner Angabe mehrere lettländische Staats -
und Militärlager erworben , deren Ausbeu -
tung ihm durch einen Vertrag mit der lett -
ländischen Regierung überlassen sein sollte .
Die Kopenhagener Firma wollte nun eines
dieser Lager von ihm kaufen , und es wurden
auch alle Verträge nach dieser Richtung per -
fekt. Aehnlich wie bei dem Hanauer Lager
ergäbe» sich jedoch im letzten Augenblick

ungeheure Schw:er:gkeiten, da die Besitzrechi .>
incht geklart waren . Die Verträge mußten
rückgängig gemacht werden , und die dänischenKäufer strengten eine Entschädigunaskla.n-
an , da sie außer nicht unerheblichen Barver
lusten auch sehr starke Ausfälle dadurch anhabt haben , daß sie ihre Verpflichtungendie sie wegen des Lagers in Lettland bereit

'
eingegangen waren , nicht einhalten konnten
Diese Angelegenheit beschäftigt die Berlins
Zivilaerichte bereits seit längerer Zeit
die Staatsanwaltschaft will nunmehr auch
diesen Fall , der mit der Hanauer Angelegen
Seit große Aehnlichkeit besitzt, nachprüfen, un -
festzustellen , ob Kutisker hier eine strafbar?
Handlung begangen hat . Im übrige:: wird
auch jetzt von der Behörde der Fall der
Preußischen Staatsbank nach der Richtung
untersucht werden , ob Kutisker versucht hatPersonen , die. in einem festen Verhältnis zurStaatsbank standen, Geschenke oder SuWph ,
düngen anzubieten .

Unter dein Verdacht der Untreue gegen,über der Staatsbank ist gestern Geheimrot
Ruhe verhaftet worden, der gemeinsam mit
Geheimrat Hellwig be: der Staatsbank
dre Kred:tgeichafte Kutiskers bearbeitet

Mr einen im Zusammenhang mitder Affare Kutisker gefällten Schiedsspruch
Hellwig ein Honorar von20 00O Mark erhalten hat . Allerdingshatten sich be:de Beamten vorher der Zu -

stimmung des früheren Präsidenten der
Staatsbank v. D o in b o i s vergewissert .Dem verhafteten Staatsbankdirektor Tr
Rühe wird fortgesetzte Untreue
im Amt vorgeworfen , die der Seehandlungeinen Schaden von 15 Millionen Mark ge

'
bracht hat . Nach der in diesem Jahre vor-
gelegten Goldbilanz beträgt das augenblick
liche Grundkapital der Seehandlung 10 Mil¬
lionen GM . bei 3 Millionen offener Re¬
serven. Der Direktor der mechanischen Treib-
riemenweberei Prieger ist auch in Haft ge¬
nommen worden

Weiter
nommen s^veroannniperwr Btooow wegendes dringenden Verdachts der passiven Be¬
stechung und das Vorstandsmitglied der aus
der Vermögensverwaltungsstells für Offiziere
und Beamten hervorgegangenen Kredit- und
Handelsbank -A. -G . in Berlin Dr . M. Feld
wegen dringenden Verdachts der aktiven Be
stechung . Weiter wurde der abgebaute In¬
spektor der Staatsbank K e r st e n aus Pan¬
kow festgenommen, weil er der Beihilfe drin-
gsnd verdächtig ist . In der Nacht vom he» -
tigsn Montag wurde die Vernehmung von
Beamten der Staatsbank fortgesetzt. Es be¬
steht Grund zu der Annahme,

'
frag - weitere

Verhaftungen noch bevorjteiM . Das <£« £ --- j
torium des im Zusammenhang mit der |
Affäre Kutisker vielgenannten alten und
früher sehr angesehenen Breslauer Bant »
Hauses E . v . Stein hat beschlossen , den
Antrag auf Geschäftsaufsicht zu stellen . Ueber
diesen Antrag wird heute von dem zustän -
digen Amtsgericht entschieden werden.

Zu den weiteren Verhaftungen in der
Affäre Kutisker erfährt die Tel .-Union
daß Generaldirektor Blau , der ehemalige
Prokurist Blei der Steinbank , Major Rother
von der Blau - G- m. b . H. und der Sohn
Kutiskers im dringenden Verdacht stehen , an
den gegenüber der Preußischen Staatsbank
zur Erlangung hoher Kredite für daS Bank¬
haus E . V. Stein verübten Betrügereien be -
teiligt zu fein . Schon gleich zu Beginn der
ganzen Angelegenheit ist der Staatsbank zum
Vorwurf gemacht worden , daß sie es Hinsicht -
lich der Prüfung der Bonität der Kutisker -
schert „Sicherheiten " an der notwendigen
Sorgfalt habe fehlen lassen . . Die Wechsel, die
Kutisker gegeben habe, tragen die Unterschrift
von Personen , die entweder gar Nicht exi -

c wurde in Untersuchungshaft gc >
Oberbankinspektor B l o d o w wegen

Der „ Lausbzsb" a !s ^sz!malist.
„ Der deutsche Lausbub in Amerika " — wer

kennt nicht dieses famose so ganz unliterarische ,
aber spannende und ergötzliche Buch , in dem
(Jtnjin R o s e n seine amerikanischen Erleb -
itiffe und Abenteuer schildert ? In allen Volks -
Wuchereien und Leihbibliotheken gehört das Buch
zu den meistgelesensten . Hunderttausende haben
an dem Buch ihre Freude gehabt und ebenso an
bem Kerl , der es erlebte und schrieb. Denn er
war ein ganzer Kerl , dieser Lausbub . Trotz
seiner Freude an Abenteuern , trotzdem er zu -
nächst als Pennäler eines bayerischen Gym¬
nasiums n ' cht guttun wollte , mit seinen Pau¬
kern verdarb , schließli ch von seinem Bater , der
sein-en Sohn kannte , übers „ große Waffer " nach
Amerika geschickt wurde . Der Vater wußte , was
er tat . Amerika wurde d : e re ^ te Schule für den
jungen Leichtsinn . Da packte das Leben ihn an .
rüttelte und schüttelte ihn , bis er lernte , das
Leben abzupacken , lind der Lausbub fand sei-
nen Weg , der ihn kreuz und quer durchs R '

esen >
land der Bereinigten Staaten führte , aber auch
auf und ab zwischen Wohlergehen und bitterer
« ot.

Als Baumwollpftücker und Apothekerlehrling
trieb er sich in Texas herum . Dann wurde er
„ Tramp " — einer von jenen Vagabunden des
Schienenweges , die als bl ' nde Passagiere den
Kontingent

'
durchqueren . Biel sieht und lernt

er da unter den „ Romantikern des Schienen -
i
'trangs " . B :s Not und Krankhe ' t diesem FreU
heitskeben ein Ende bereiten und er in St . Louis
das Feld findet , daS künft ghin durch sein Leben
sein ureigenstes Arbeitsreich bleibt : Die Zei -

tung . Der Lausbub wird Journal ' st . Und
bleibt fürderhin ein Schreibersmann trotz aller
gelegentlichen Um - und Nebenwege , die ihn das
Leben noch führt .

Als Depeschenübersetzer bei einer großen Zei¬
tung in Si Louis beginnt er . Aber das war
nur di ? Vorschute « nd dauerte nicht lange . „ Dir

Zeitung und ich ; ich und die Zeitung : das war
die Lebenslinie .

" Der Lausbub findet sie erst
in St . Franz

' Sko, wo er , von Zufall und Glück
begünstigt , in den Reporterstab des „ Examiner "
eintritt . Nun ist er der jüngste Reporterrekrut
Seiner Majestät des Zeitungskönigs Hearst , dem
die großen Zeitungen in Newyork , St . Franziskv
und Chicago gehören . Ein winziges Rädchen
nur im Riesenbetrieb . Aber er ist glücklich da -
bei , denn er ist in seinem Element : „ Ein Wir¬
bel tollen Lebens war es , in dem ich stand . Wenn
man arbeitete , hatte man die Wirklichkeit unter
den Fingern ; die Menschen , wie sie lebten , und
die Dinge , wie sie sich zutrugen ; immer neue
Menschen und immer andere Dinge . — Die
Zeitung bannt die Männer , die ihr dienen , tn
einen Zauberkreis . Die verlangt Unerhörtes an
Arbeitskraft und Hingebung , aber 'Unerhörtes
gibt sie auch . Sie schenkt ihren Männern brau -
sendes Leben und gewaltige Macht . Das flüch«
tig hingeschriebene Wort eines Zeitungsmannes
spracht zu Hunderttausenden . Es vermag hun -
derttausend Meinungen au beeinflussen , vermag
Großes in Gutem und Bösem "

. . . — . So wird
der deutsche Lausbub ein arbeitsbegeisterter
Reporter . Immer auf der Jagd nach

'
dein

Scoop , dem erfolgverheißenden , großen Erleb -
nis . So manchen Scoop . so manches glänzend
gelungene Reporterstück hat der deutsche Lau ?. ,
bub beim „ Examiner " mitgemacht . Er erwies
sich als ein richtiger Zeitungsmann , begeiste¬
rungsfroh , tatenfrisch , unermüdl ' ch für sein
Blatt tätig . Aber er war noch zu jung , hattt
noch keine Seßhaftigkeit , um dort zu bleiben .
Als der kubanische Krieg ausbricht , möchte er>
das Baby unter den Reportern , als Kriegskorre .
spondent mit ! Da das n ' cht geht , weil hierfür
nur die „ großen Kanonen " in Frage kommen ,
wird der Lausbub kurzerhand Soldat ! Als Tele -
granhist bei den Nachrichtentruppen , die damals
noch in den Kinderschuhen steckten, macht er die
Kämpfe mit . Nach dem Soldatenleben nrsder
zurück zur Presse . Diesmal aber nacki Newyork .
Spezialreporterdienste beim „ Newyork Journal " .
Landsknechtsdienst der Feder — wie der Laus¬

bub in seinen Erinnerungen sagt . Aber trotz
aller Unrast und Hetzarbeit wird mancher große
Wurf gemacht . B :S schließlich daö Heimweh ven
im Lebenskampf hart und hell gewordenen deut -
schen Lauöbub aus Amerika wieder zurückführt
in die deutsche Heimat .

Von den späteren Erlebnissen Erwin Rosens
kannte man nur seine FremdenlegionärZze

' t , die
er in einem besonderen Buche beschrieben hatte .
Wenn einer zur Fremdenlegion sich verirrte ,
N' ngS ihm durchweg so schlimm , daß dies für
ihn ein letzter Ausweg schien . So auch bei Er -
win Rosen , dem deutschen Lausbuben . Er fand ,
nach Deutschland zurückgekehrt , bald als
Journalist seinen Wirkungskreis . Er hatte Er >
folg . leistete Tüchtiges , verdient « viel Geld . Aber
er konnte nicht rechnen und versank in Schulden ,
in die Fessew wucherischer Ausbeuter . Erst der
Aufenthalt in der Fremöenlegion , aus der ihm
die Flucht glückte, mußte kommen , um ihm die
Augen zu öffnen , daß er falsche Wege gegangen
war . Und er war der Kerl dazu , das einmal als
richtig Erkannte mit eiserner Willenskraft in
die Tat umzusetzen . Er tilgte die Riesensumme
seiner Schulden in zäher Arbeit , streifte alle
Gesseln ab ; das Leben war wieder frei für ihn .
Als freier Journalist und Schriftsteller erkämpfte
er sich auch im Heimatland d .' n Erfolg . Er war
ein Schreibersmann mit Leib und Seele — der
geborene Journalist . Im vorigen Jahr ist Er .
win Rosen gestorben . Seine Lebenskämpfe ,

ganz famosen
innerungS buche „Allen Gewalten

^
zumT r o tz

" beschrieben . Es ist wie alle Bücher Ro .
sens , m der Memoiren -Bibliothek bei Roberl
Lutz . Stuttgart , erschienen .

Auch hier wieder die spannende Schreikt ^ c -sedcs in der Searstpresse geschulten Reporters .
uramat sch belebt , anekdotengewürzr» t Rai ?ns Stil . Ein Buch , wie dieses liest man

!» .
em « n Zug . Die Offenheit , mit der RosenFi 1?. Schwachen und Fehler singefteht , machen

?elbst lerne Niederlagen im Lebenskampf sym¬

pathisch . Für einen angehenden Journalisten
gibt es kein Buch . daS so lehrreich und unterhal -
tend ihm die Bor - und Nachteile seines Berufes
vor Augen führen kann . Der deutsche Journa -
lismus ist ganz anders als dir amerikanische .^
Das mußte Rose » als erste Erkenntnis h

'nneh --
men , als er wieder in der Heimat landete . Auch
hier in Deutschland gab eö für ihn zunächst aller »
band Um - und Jrrivege . bis eS gelang , sich m
die deutsche Journalistik einzugliedern .
kurzen , spannenden Skizzen ^sand er den Weg in
die Presse . Dann holte diese ihn sich selbst. Er
kam nach Berlin , sollte hier Reportage nadi
amerikanischem Muster einführen . . Viel Tu « -

tigeS hat er da in journalistischer Frnd ' gleu j
leistet . Dann gabs ein Zwischenspiel in Londo?..
aber nicht in

'
der berühmten Fleetstreet , de ,

ZeitungSstraße des engl schen Weltreichs , wildern
im ~ Zirkus ! In Hamburg war der deut )« '

Lausbub dann meder Zeitungsmann , s »

hanseatische Presse - Büro wurde von 'hm W *
bat , mit vollen Segeln war er drin in der -

nalisterei — aber da kam die Flucht ^
vm : --

Wucherern . Nach dem Höllenspui der " r >.moen -

Iegion ging der Weg wieder auswärts , o »
brück sattelte der Lausl -ub gewissermaß ^

"

Journalisten zum Schriftsteller um . W '- '- "

stories , mit Kurzgeschichten am « ' kan »stye - * "

uiachte er sich in der gesamten bcujche J0
>

einen geachteten Rainen . Der Mym w -
m ' t ihm die Hvudrare . Und der Erfolg 6Hc , . . .»
nun treu . Rosen schrieb sein < ^ ril

t
me5 w

bücher , er fand einen prächtigen ^ er^ ger ,
was von schriftstellerischer Arbeit verstand
einen berühmten Burgunder in : Keller yat :u w >-

Hatto der Lausbub wirklich als Journalist u ■

»Lebenslinie " gefunden . /Önb wenn wu : um .' >

seinen Erinnerungsbüchgtn von ihm lein . a g ---

Leben erzählen lassen , müssen wnr gesteben, ^
er seinen Joiirual ' sten - und Schriftsteuer -

^
-

' nnerungen mit . vollem R >-' cht den Niel °gev --

durfte : „ Allen Gewalten zum Trotz ! . - • •

H. H . Bormann .
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stieren oder hinter deren Firmenbezeichnung
überhaupt keine greifbaren Unternehmen
ständen . Von Generaldirektor Blau wird be¬
hauptet , daß er bereits schwer vorbestraft ist
und daß er als Mitglied des Soldatenrats in
Köln in der Revolution eine Rolle gespieli
habe.

Immer neue Verhaftungen .
■ Berlin , 29 . Dez. Die Affäre Kutisker

nimmt immer größeren Umfang an , und es
tff noch nicht abzusehen, ob in diese Affärederen Bedeutung über den Einzelfall weit
hinausgeht , nicht noch andere Persönlichkeiten
verwickelt werden . Wie die Tel . -Union aus
zuverlässiger Quelle erfährt , hat der General -
staatsanwalt auf seinen Antrag vom preußi -
scheu Finanzminister die Genehmigung er -
halten , sämtliche in Frage kommenden Akten -
stücke der Staatsbank , soweit sie mit dem FallKutisker in Zusammenhang stehen , zu be-
schlagnahmen, und der Generalstaatsanwalt
hat infolgedessen noch gestern abend den der-
zeitigen Präsidenten der Staatsbank ersucht ,
ihm das gesamte Material in kürzester Frist
zusammenstellen zu lassen . — Einer der
früheren Beamten der Staatsbank , der in
der Angelegenheit Kutisker sehr genau Be-
scheid weiß, ist augenblicklich nicht zu er-
reichen . Es handelt sich um den früherenDirektor der Staatsbank , Dr . Hellwig , der
vor einigen Monaten aus der Preußischen
Staatsbank austrat und zum Barmat -Kon-
zern ging , in dessen Hypothekenabteilung er
tätig war . Direktor Hellwig ist nun über-
raschenderweise vor 10 Tagen aus diesem
Konzern ausgeschieden und hat sich am 23.
Dezember auf eine Reise begeben. Sein
jetziger Aufenthaltsort ist unbekannt . Direk-
tor Geh. Rat R ü h e und Direktor Hellwig
trifft auch nach Annahme der Staatsanwalt -
schaft die Hauptschuld für den Schaden , der
der Preußischen Staatsbank aus den Ge°
schäften mit Kutisker erwachsen ist.

Deutschland.
Proteste gegen Magdeburg .

Darmstadt , 29 . Dez. Die h e s s i s ch e R e -
g i e r u n g hat folgendes Telegramm an den
Reichspräsidenten gerichtet:

„Das hessische Gesamtministerium schließt sich
einmütig dem Beschluß des Reichskabinetts gegendas Magdeburger Schöffengerichtsurteil an und
spricht Ihnen , Herr Reichspräsident , sein uner -
schütterliches Vertrauen aus .

Das Gesamtministerium : Ulrich .
"

Hamburg , 29 . Dez. Der Senat hat an
den Reichspräsidenten Ebert das folgende
Telegramm gesandt :

„D ->? Senat schließt sich der - Erklärung der
Reichsregierung ' in vollem Umfang an und gibtseiner Ueberzeugung Ausdruck , daß die Feststel -
lungen im Magdeburger Prozeß beweisen , mit
welcher vorbildlichen Treue Sie jederzeit dem
deutschen Vaterlande gedient haben .

"

Frankreich.
Fraw .ösisch-russische Besprechungen in Berlin .

Paris , 29 . Dez. „Journal " meldet aus
Berlin , daß Senator de Monzie Ende
der letzten Woche in Berlin zu Besprechun-
gen mit den Sowjetvertretern weilte. De
Monzie sei wieder nach Paris zurückgekehrt .

Marokko.
London , 29 . Dez. Reuter erfährt aus

Tanger , daß sich die Lage der Spanier in
der westlichen Zone Marokkos verbessere .
Spanische Flugzeuge bombardierten die
Andjerastämme mit Gasbomben . Nahe der
internationalen Zone seien zur Vermeidung
eines Uebergriffes der Feindseligkeiten auf
das Gebiet von Tanger Beobachtungsposten
errichtet worden.

Dienstag , den 30. Dezember «924

vi« NWsnsausstellung
im va.ikaa 1925.

Das Jubeljahr der Kirche beginnt . Die
Eröffnung der hl. Pforte in St . Peter am24 Dezember durch den Papst gibt den Auf -
rS 311 ™ religiösen Erhebung der katho¬
lischen Welt : ein Hauptanziehungspunkt der
ewigen Stadt im Jubeljahr wird jedoch ohne
Zweifel die Missionsausstellung sein .

Am 24 . April 1923 richtete der heiligeVater an Kardinal Van Rossum, dem Prä -
falten der Kongregation de Propapanda
Fide einen Erlaß mit dem Austrage im heil,
^ ahre in den Räumen des Vatikans eine
Missionsausstellung zu veranstalten . Zweckder Ausstellung sollte sein , den jetzigenStand der katholischen Weltmission in den
Heidenländern zu zeigen. Dazu ergingen
Einladungen an alle missionierenden Orden
und Kongregationen , sowie an die Laien-
missionsveveine, _ sie möchten aus ihren euro-
päischen und überseeischen Niederlassungenalles zweckdienliche Material senden . Aus
der ganzen Welt kam eine Usberfülle von
Sehenswürdigkeiten . Hunderte von Kisten
fanden keinen Platz. Die Arbeit ist gelungen,wenn sie auch begreiflicherweise am Tage der
Eröffnung noch nicht fertig ist.

Die Aussteller gruppieren sich entsprechend
der kirchlichen Organisation nach Apostoli-
chen Vikariaten und Präfekturen ; darin ste -

hen wieder nebeneinander die dort arbeiten¬
den Orden und Kongregationen ; als Aus
tellungsgruPPen sah das Programm vor :

ethnologisch - linguistische Gruppe , Historisch . ,Lit erari sches , mediz inisch-tropenhy gisnisches
und statistisches Material . Die Ausstellung
in den Räumen des Vatikans wird deshalb
vor allem die Beachtung auch der politischen
Welt auf sich ziehen, weil zum ersten Male
■eil dem Ausgang des Weltkrieges alle Völ-

ker der Erde gleichberechtigt hier nebm -
einander auftreten ! Der übernationale
Standpunkt des Papsttiims machte es über -
lüssig , erst über die Gleichberechtigung der

Deutschen zu verhandeln oder darum gar
nachzusuchen . So sind z . B . von zirka 69
Mitgliedern der Zentralleitung etwa 29
Deutsche . In <der auf Initiative des Kardi -
nals Faulhaber in einem besonderem Pavil¬
lon errichteten tropenhygienischen und
ropenmedizinischen Abteilung fällt als der

bedeutendste wissenschaftliche Aussteller der
Münchner Professor Dr . Dürk auf ; in dieser
Abteilung wurden den Deutschen zur Dar -
stellung übertragen : Pest , Schlafkrankheit,
Chagaskrankheit . Kala -Azar , Leishmaniosen ,
das Kapitel Ankyloftomie und Bilharziosis .
Nach Dürks Plan sollte von jeder Krankheit
dargestellt werden : Aetiologie, Klinik , patho-
logische Anatomie , Therapie und Prophy -
laxe ; als deutsche Aussteller sind folgende
Orden usw. zu nennen : P. P. Benediktiner
von Neuron und von St . Ottilien , Kapu¬
ziner von Altötting und von Mainz , Domi¬
nikaner von Düsseldorf : die Englischen
Fräulein von München : die Patres Fran -
ziskaner von Fulda und von Werl (Kreis
Soest ) , die Patres vom göttlichen Wort
Steyl , die Patres vom Hl, Herzen Jesu in
Hiltrup , Gesellschaft Jesu , Sitz Bonn , Pa -
tres

_
Von Marianhill in Würzburg , dos

Missionärztliche Institut in Würzburg , die
Patres Oblaten von der unbefleckten Emp -
fängnis in Hünfeld , die bischöflichen 'Ordi¬
nariate von Hildesheim und Osnabrück , die
Patres Pallotiner von Limburg (Lahn ) , die
Patres Salvatorianer , Sitz Rom , Väter vom
Hl . Geist in Knechtsteden , der Verein
vom Hl . Lande, die P. P. weißen Väter und
der Franziskus -Xaveriusverein - Aachen . Die

Organisation der gesamten deutschen Be-
schickung der Missionsausstellung lag ^ in
Händen von P . Stegmiller , Oberer der Sal -
vatorianer in Wien.

Die Ausstellung ist untergebracht in Pa -
villons , die für diesen Zweck in den vatikani -
schen Gärten errichtet wurden , sowie im Pi -
nienhofe, ferner ein Teil im Museo Chiara -
monte und ini ägyptischen Museum des Va>
tikans . Es sind 8 große Pavillons , der
größte im Pinienhofe , einhaltend : Palästi -
na , Geschichte der Missionen, Ehrensaal der
Märtyrer , prähistorische Abteilung und Mis-
sionsbibliothek, außerden : Indien und Süd¬
amerika . Pavillon 2 und 3 enthalten China
mit seinen zirka 49 apostolischen Vikariaten ,
Pavillon 4 Ozeanien (Südsee ) , Pavillon 3
Japan , Pavillon 6 und 7 Afrika, Pavillon
8 die bereits erwähnte tropenhygienische und
tropenmedizinsche Abteilung .

Beginnen wir hier , dem Haupteingang
zunächst , unfern Rundgang , der natürlich
uur auf das Wichtigste und Seltenste auf-
merksam machen kann.

In der medizinischen Ausstellung wird
u . A . die geographische Ausbreitung und die
Erscheinungen von Pest, Ruhr , Cholera
usw . gezeiA. Besonders das Institut für
Schiffs - und Tropenkrankheiten in Ham-
bürg ist hier führend . Die städtischen Kran -
kenanstalten Linden-burg bei Köln zeigen
in Bildern und Präparaten die Syphilis ,
Pros . Dürk , zahlreiche Präparate von syphi -
litischen Organen . Die Höchster Farbwerke
zeigen die Herstellung von Salvarsan . Die
großen deutschen optischen Werke von Zeiß
und Leitz ermöglichen die Vorführung von
Präparaten durch Stellung großer modern-
ster Mikroskope . Das Reichsgesundheits-
amt -Berlin lieh sein Riesenmodell des
Schlafkrankenlagers im ehemaligen Deutsch -
Ostafrika , die Franziskanerinnen zeigen Bil -
der von ihren 51 Hospitälern , 7 Leprosen-
bäusern und ihren zirka 59 Krankenstatio -
nen. Prof . Dürk zeigt die verschiedenartigen
Fornien der Ruhr : das Robert -Koch-Jnstitut
die Herstellung des Choleraimpfstoffes . Die
preußische Lantdesanftalt für Wasser -, Bo -
den - und Lusthygiene zeigt die Seuchenge-
fahren falscher Brunnenanlagen . Italiener
zeigen die Elefantiasis , der Arzt und Missio-
nar P, Colunrbanus 0 . F. M . zirka 2000 me¬
dizinische Pflanzen und Mittelchen einer
chinesischen Apotheke , z . T . in Originalge -
fäßen . Eine Puppengruppe zeigt falsche und
richtige Kinderpflege . In Diapositiven sehen
wir das Missionsärztliche Jn 'Utut Würz¬
burg und die modernen Einrichtungen des
Würzburger Juliusspitals , wo seine Aerzte
ausgebildet werden.

Ein Reichtum an Ausstellungsobjekten ,
wie m keinem andern , zeigt sich in deii Pa
villons von China . Eine numismatische
Kostbarkeit ist die chinesische Münzensamm¬
lung der Patres Franziskaner mit zirka
3000 Stücken und ähnlich reichhaltig ist die
Sammlung von buddhistischen Götzenbildern
(zirka 259 Stück) in einer Grotte , genannt
das Inferno buddisto. Kleidung , Wohnung ,
Geräte der Chinesen und ihrer verschiedenen
Volksklassen , deren Textilerzeugnisse und
ihr uraltes Kunstgewerbe beherrschen diese
Abteilung . Biblische Darstellungen in chine-
schein Stile auf Wandbehängen für Trauer -
Häuser und auf liturgischen Gewändern
fallen auf . Dazu kommen Häusermodelle
des Volkes und der Vornehmen , von der-
Ichiedenen Handwerkern und eine ganze
Dorfgruppe .

Wir kommen nach Afrika . Die Jesui -
ten arbeiten in Madagaskar und zeigen an
Karten die Organisation ihres Missions-
gebietes . In auffallenden Originalholz -
schnitzereien zeigen sie das häusliche Leben

Seite 3
und an einer ' Serie von Modellköpfen die
vielfältige Haartracht des Landes . Aus dem
Norden Afrikas sind vertreten die Patres
von Mill -Hill am oberen Nil mit Bildern
der Negörkultur , die Franziskaner aus
Aegypten mit wertvollen Tapisserien und
einem kostbaren Sessel aus Ebenholz mit
Perlmuttereinlagen , der dem heiligen Vater
geschenkt werden soll. Die Kapuziner in
Erythrea bringen eine Gruppe von Priestern
in der Kleidung des äthiopischen Ritus . Die
marokkanische Mission der spanischen Fran -
ziskaner zeigt ihre geistlichen Erfolge an -
graphischen Darstellungen . Weiße Väter
zeigen ihr Wirken unter den Kabylen , die
Franziskaner ihre Arbeit in Lybien.

Bemerkenswert sind in der a f r i k a n i-
schen Abteilung die christlichen Kultur -
darstellungen von Eingeborenen . Die apo-
stolischen Vikariate , Dahome , Nigeria , Togo,
Guinea , Senegal werden dargestellt von den
Vätern vom Hl . Geist : das Sambesigebiet
von den Jesuiten ; Basutoland , Natal und
Transvaal , Kimberley von den Oblaten
der unbefleckten Empfängnis ; Englisch -
Kamerun von den Vätern von Mill -Hill ;
der belgische Kongostaat ist durch ein glän -
zeNld geordnetes und lehrreiches Material
vertreten , das von den verschiedenen Orden
und dem Museum von Tevvueren des beb
gischen Staates stammt.

öaöen.
Wiüerstreitenöe Gefühle

sind es , die man in der Sozialdemokratie , so
wie sie heute ist, bezüglich der Stellung -
nähme zu Religion und Christentum be-
obachten kann. Wir haben jüngst auf eine
in Karlsruhe abgehaltene „ religiös -foziali-

■stische Feierstunde " hingewiesen, die in der
Lutherkirche stattfand und sich zum großen
Teil in den Geleisen eines protestantischen
Gottesdienstes bewegte. Alte christusgläu-
bige Lieder voll Ewigkeits- und Seligkeits -
Hoffnung wurden dabei von der Gemeinde
gesungen, neben Friedenschören , die dem
modernen Gedanken des Weltfriedens dien¬
ten.

Im starken Gegensatz dazu steht das , was
die sozialistische Mannheimer VolkKsiimme in
ihrer Weihnachtsnummer bietet . Während
bei jener „ religiös -sozialistischen Feierstunde "
doch mehrfach das „Ehre sei Gott in der
Höhe " n verschedener Form zur Geltung
kam , weiß die Weihnachtsnummer der Volks-
stimme nichts von _

der Ehre Gottes , son-
dern nur vom „Frieden auf Erden "

. Be-
weist schon dieser Mangel an Mut , die Weih-
nachtsbotschaft in ihrem ganzen Umfang zu
deHandeln. zugleich einen starken Mangel an
Sachlichkeit , fo schlägt vollends die Art und
Weise , wie hier eine sozialistische Feder die
Bedeutung des Weihnachtsgedankens ten-
denziös verzerrt und gegen Kirche und Prie --
stertum kehrt, jeder historischen Wahrhaftig -
keit ins Gesicht . Da wird der bedauerns -
werte Leser dahin belehrt, Jesus Christus
sei als Rebell in die Welt gekommen, der
unerschrocken den Reichtum verwarf und den
Armen das Himmelreich auf Er -
den verkündete.

" Und darum sei er als
Rebell ans Kreuz geschlagen worden . Ge-
nau so ist es seinen Jüngern gegangen , bis
dann endlich „ schlaue Priester die Lehre der
frohen Botschaft von der Erde ins

_ „Jen¬
seits" verlegten .

" Dann heißt es weiter :
Seit jener Zeit sind beinahe zweitausend

Jahre vergangen . Krieg und Massenmord ,
Knechtschaft und Herrentum sind geblieben .«
Und die dies Unrecht hochhalten , nennen sich
Christen und feiern alljährlich Christi frohe
Botschaft : „ Friede auf Erden "

. Gewalt und

Ms Welt unö Leben .
Der Nebel in London . — Die „Berliner Jllu -
strisrte " und die Peterskirche. — Maah -

Jongg .
London ist wieder einmal von seinem berüch -

tigten Nebel heimgesucht worden . Mit einem
Mal — man versieht sich nichts Arges — kommt
ein dunkler Schleier vom Himmel herab , und
ehe man noch recht weiß , was los .ist, geht man
in dichter Finsternis und kann keine zehn Schritt
weit sehen . Schreien , Rufen , Toben , Klingeln
ertönt überall , die Autos hupen wie wahnsinnig ,
die Züge pfeifen , und alle Fahrzeuge schlagen
mit einem Mal einen Schneckengang ein , denn
sie müssen in jedem Augenblick gewärtig sein ,
mit einem anderen Gefährt zusammenzustoßen .
»Nach Hause " ist der allgemeine Schrei . Straßen -
bahnen , Radfahrer , Autos sind in kurzer >Zeit
vom Straßendamm verschwunden , Fußgänger
gehen langsam dahin , mit Nebellampen vor der
Brust . Schutzleute eilen allenthalben an ^ die
Aeetylen -Nebellampen , die überall bereit stehen ,
u«d zünden sie an , Sicherheitskommandos ^ ziehen
duich die Straßen . Gegen den Nebel Hilst keine
elektische Birne , keine Bogenlampe . Denn die -
ser Nebel ist nicht grau (den grauen zählt der
Engländer nicht mit ) , dieser Nebel ist nicht gelb
(obgleich der Engländer den gelben schon als
recht unangenehm empfindet ) , sondern dieser
Nebel ist schwarz , pechschwarz , weshalb ihn der
Engländer auch als den „black sog

" bezeichnet .
Und gegen den ist nichts zu machen . ^ Der dringt
sogar in die Häuser ein , daß man Tag und Nacht
die Lampe brennen lassen mutz , und dennoch
kaum etwas sehen kann . Wenn dieser Nebel
kommt , dann stehen in London fast alle Räder
still . Selbst in den Fabriken kann oft nicht g»:-
arbeitet werden , obgleich man sich da durch alle
möglichen Beleuchtungskmsse zu Helsen sucht.
»König Nebel regiert "

, so hat sich ein neuzeit¬
licher englischer Schriftsteller ausgedrückt , „ und
spottet jedes Versuchs , ihm seine Herrschast strel -
tig zu machen / .Die Erklärung für diese Nebel -
erscheinung liegt in den Temperaturgegensätzen ,

die in den Luftschichten über England eintreten
können . Einerseits wird das Land von dem war -
men Golfstrom umspült , der aus dem warmen
Süden kommt , und dem England sein mildes
Klima verdankt , andererseits haben die kalten
Nordwinde freien Zutritt . Diese Temperatur -
gegensätze erzeugen den Nebel .

Um von London nach einer anderen europäi -
schen Hauptstadt hinüberzuspringen — , die „B .
Illustrierte " veröffentlicht in einer ihrer letzten
Nummern eine „romanhafte " Beschreibung eines
Gottesdienstes in der Peterskirche in Rom , die
den nicht so ganz unbekannten Felix Holländer
zum Verfasser hat . Man höre , wie sich Felix
Holländers Phantasie ein Gottesdienst m der
Peterskirche malt : „ Er ging mit ihr in die
Peterskirche , deren ungeheure Pracht sie benom -
men inachte . Das Gewirr fremder Sprächen
drang an ihr Ohr . Der Weihrauch mischte sich
mit den raffiniertesten Parfüms elegant geklei -
deter Frauen . Vor den einzelnen Altären stan -
den schlichte Bürger und Bürgerinnen und ließen
ihre kleinen Reliquien von winzigen Metz *
knaben weihen . Feierlicher Chorgesang erscholl
leise , schwoll mächtig an und berauschte sie durch
die Fülle seines . Klanges . Der Kardinal Merrh
del Val zelebrierte die Messe . Ein ungeheurer
Menschenstrom drängte sich um den Hochaltar .
Jeder reckte den Hals , um den weltberühmten
geistlichen Herrn zu erspähen . Wenige Schritte
davon entfernt predigte ein blutjunger fana -
tischer Mönch . Wie ein Feuerstrom ergoß sich
seine Rede über die Köpse der Gläubigen , er
unterstützte sie mit weit ausholenden Gebärden ,
durchmaß wie ein gefangenes Tier die enge
Kanzel .

" Man weiß nicht recht , wann hat
eigentlich Herr Felix Holländer dieses Towahohu
in der Petersk r̂che erlebt ? Orgel und Chor -
gesang , ein zelebrierender Kardinal , ein pre -
idgender Mönch , alles auf einmal , und die win -
zigen weihenden Meßnerknaben — lieber Herr
Holländer , ich wette darauf , Sie haben die
Peterskirche nie gesehen , sonst hätten Sie nicht
in der „ Berliner Illustrierten

" solch einen ent -

schlichen Unsinn verbrochen . Was man nicht
kennt , davon soll man Nicht schreiben !

Und nun machen wir noch einen weiteren
Sprung , gleich bis nach China hinein . In den
Anzeigenteilen der großen Zeitungen prangt
jetzt immer wieder ein geheimnisvolles Wort .
Und dieses Wort heißt : „M ah - Jongg "

. EZ
ist ganz erstaunlich , wie populär dieses Wort in
kurzer Zeit geworden ist . Mah Jongg , da haben
die Europäer mal wieder ihre Sensation . Da
läßt sich so vielerlei und allerhand Exotisches
dabei denken ; „ Mah -Jongg " , das muß als
Warenbezeichnung für alle möglichen Dinge her -
halten . Mah - Jongg -Zigaretten , Mah - Jongg -
Liiöre , Mah -Jongg -Bleististe , das Wort „ Mah -
Jongg " wird uns binnen kurzem nicht weniger
geläufig sein wie etwa Salem -Aleikum oder
ähnliche exotische Ausdrücke . Was ist denn Mah -
Jongg nun eigentlich ? Mah -Jongg ist ein
Spiel , ist das chinesische Schachspiel . Nur , daß
es ein gut Teil gefährlicher als das Schachspiel
ist ; denn es ist ein Glückspiel ersten Ranges . Bis
vor kurzer Zeit hatten der Kaiser , die Prinzen
und der Hochadel von China allein das Recht ,
mit den 144 kleinen Dominosteinen , die das
Spiel bilden , zu spielen . Nun ist das Spiel in
das Volk und auch zu uns gekommen . In allen
Preislagen und Ausführungen werden die
Steine angeboten , und es ist ein besonderes Buch
erschienen , das sich mit den Geheimnissen des
Mah -Jongg -Spieles befaßu In England und
Holland ist das Spiel bereits fo eingebürgert ,
daß es zum guten Ton gehört , es zu kennen . Es
wird auch bei uns bald so weit sein . Und wir kön-
nen uns wieder einmal rühmen , daß unsere „Kul -
tur " einen Schritt vorwärts gemacht hat . Mah -
Jongg -Kultur , das gibt 's ja bei uns schon lange !
Und was darunter zu verstehen ist, das wird
einem jeden klar , wenn ich errate , was Mah -
Jongg a ^f gut Deutsch heitzt . Es heitzt nämlich :
„ Ich gewinne ! "

Munchener Theater .
Neu einstudiert erschien im P r i n z r e g e n -

tentheater Hebbels „ Agnes B e r n a u e r " .
Es war eine sehr gute Vorstellung in großzügiger
Inszenierung Denningers . Er ist eine von den

vielen Persönlichkeiten , die der bereits gekündigte
Schauspieldirektor Keller mitgebracht hat , hielt
sich indessen von den Extravaganzen seines Herrn
und Meisters fern . Die Titelpartie gab Anne -
marie Holtz von der schlichten Mädchenhaftig -
keit des Auftaktes bis zur tragischen Größe gleich
überzeugend . Martens Albrecht hatte den Ge -
sühlsüberschwang der Jugend . Ulmers Herzog
Ernst zeigte so viel Innerlichkeit , daß die . Kühle
des Hegelianismus , zu dem er sich aus Staats -
raison durchkämpft , nicht erkältete . — ,,Onke l-
chen hat geträum t "

, eine altmodische Ko -
mödie von K . Vollmöller nach Dostojewski
fand im Residenztheater Beifall , der wohl
in erster Linie Waldaus überhaupt erster
Regieleistung gab . Er gab den vertrottelten Für -
sten ohne billige Effekte , sondern wahrte dem
Greise einen Zug von ritterlichem Empfinden .
Ein duldendes Opferlamm , das sich plötzlich zu
einer Generalabrechnung mit der Umgebung ^auf -
schwingt , wirkt theatralisch . Es gelang ^ Frau
Bierkowski aber , das Grelle abzudämpfen . —
In den Kamm erspiel en sahen wir das aus -
wärts schon bekannte „Stück , das erst gemacht
werden soll " : Sechs Personen suchen einen Autor
von Piradello . Falckenbergs hervor -
ragende Regie , die Spiel und Wirklichkeit scharf
kontrastiert , brachte der Neuheit ihren Erfolg .
— Durch interessante Gäste , subtile Einstudierunx
und üppige Ausstattung ringen die beiden Ope -
rettenbühnen um die Palme . Die „ G r ä f i n
M a r i z a " brachte dem L u st f p i e l h a u s , die
„ Perlen der Cleopatra " brachten dem
Gärtnerplatztheater Erfolg . Kalma «
reißt durch sein Temperament mit . O . StrauS '

erfreut durch Wohlklang und Geschmack. Die
Textdichter sind in beiden Stücken die gleichen . In
der „ Mariza " geben sie sich solide , in der „ Cleo -
patra " — läßt man die Jugend besser zu Hause .

2 . G . Oberlaender .

Für die Wartburg . Die Deutsche Burschen -
schaft hat dem „ Verein der Freunde der Wart -
bürg " 500 Mark für Wiederherstellungsarbeiten
auf der Burg zur Verfiigui ^ gestellt .
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ttnrecht schleppen sich von Jahrhundert zu Jahr -
Hundevt , obwohl der Erlöser gebot: „ Wohlgefal¬len allen Menschen"

. Der Reichtum herrscht,obwohl nach Christus ein Reicher nie der Hirn"
melsfreuden teilhaftig wird . Lehre und Tat :Ein schier unfaßbarer Widerspruch. Die Aus^
legung der Heilsbotschaft e ;ne einzige Vergewal¬
tigung der Vernunft und der hehren Lehre der
Bergpredigt Christi . Das Gebaren aller Pa .
tentchr sten ein einziger Faustschlag ins Gesichtdes Nazareners , ein ins Riesenhafte verzerrter
Bolksbetrug . And dennoch singen Millionen :
..Frieds auf Erden und den Menschen ein Wohl-
gefallen "

. . .
Das alles hat zwar sehr viel mit einer ge-

wissen sozialistischen Ideologie , aber gar
nichts mit dem Evangelium Jesu Christi
und der Lehre Jesu Christi zu tun . Die
erste Botschaft Jesu Christi an die Mensche
heit heißt eben nicht „Friede auf Erden ",
sondern z u e r st und vor allem „Ehre
sei Gott in der Höhe " . Das ist keine Er-
findung „schlauer Priester " sondern einfach -
hm geschichtliche Wahrheit , wie sie schlicht
und einfach das Evangelium erzählt . Und
wer diesen Teil der Botschaft wegstreicht
und den Leuten erzählt , Jesus Christus habe
ein Himmelreich auf Erden verheißen, der
treibt Volksbetrug und nicht der andere , der
die Weihnachtsbotschajt so wiedergibt , wie
sie tatsächlich und ohne sozialistische Ver¬
stümmelung heißt. Ebenso widerspricht es
allen Tatsachen, die das Evangelium erzählt ,
daß Jesus Christus wegen seiner Predigt
gegen den Mißbrauch des Reichtums gekreu -
zigt wurde : bekanntlich war gerade ein Rei-
cher, Josef von Arimathäa , ein Anhänger
Jesu und ließ den Leichnam in sein eigenes
Felsengrab bestatten. Vielmehr fiel Jesus
Christus dem religiösen Haß der Sy -
nagoge zum Opfer . Wie denn auch Jesus
Christus kein Rebell war , sondern Gehör -
sam geaen die Obrigkeit lehrte mit dem Ge-
bot „Gebet also dem Kaiser (d . h. der Welt-
lichen Obrigkeit) , ivas des Kaisers und Gott ,
was Gottes ist.

" Auch hier wieder betont er
den jenseitigen Standpunkt mit dem
Hinweis auf Gott : er hat ja auch ausdrück-
lich betont , daß sein Reich nicht von die -
ser Welt sei , während ,

die sozialistische
Ideologie in der Volksstimme das Gegen-
teil saat und sein Reich nur von dieser Welt
sein läßt — im schärfsten Widerspruch mit
der Urlehre des Evangeliums .

Ebenso sehr widerspricht es der Wahrheit ,
daß „alle Patentchristen "

„Krieg Massen-
mord, Knechtschaft und Herrentum " durch
die Jahrhunderte schleppen . Es ist eine Un-
Wahrheit und ein Unrecht ŝondergleichen , die

-nationalistischen Geschäftspolitiker und frei-
maurerischen Kriegshetzer, die die größte
Schuld an der Ausdehnung des letzten
Krieges tragen , als Christen zu bezeichnen
und im gleichen Augenblick davon zu schwei-
gen , daß wie früher so auch heute der her-
vorragendste Träger des christlichen Gedan-
kens , der Papst , seine Stimme gegen Krieg,
Massenmord und ungerechtes Herrentum
erhoben und dem Frieden unter den
Menschen das Wort gesprochen hat . _ Hu
gleicher Zeit hat bekanntlich der Sozialis -
mus in seiner extremsten Form des Bol-
schewismus ebenfalls den ersten Teil der
Weihnachtsbotschaftgestrichen und den „Frie -
den auf Erden " mit dem Massenmord an
Hunderttausenden von Arbeitern . Bauern
und Herren begonnen. Daraus sieht man,
wie weit man damit kommt, wenn man die
Weihnachtsbotschaft fälscht und die Menschen
im Widerspruch mit der Botschaft auf die
irdischen vergänglichen Güter hetzt, sodaß sie
sich darum balgen und beißen und morden
wie die wilden Tiere . Ist die Ehre G o t -
tes nicht das erste und letzte, dann kann
auch der Friede auf Erden bei den Menschen
nicht bestehen . Darüber kommt man mit
aller sozialistischen Ideologie nicht hinweg ! —

Ar . 353
Gegen öas Magdeburger Urteil .
Aus Heidelberg kommt folgende Er -

t'lärung :
D >e Unterzeichneten erklären angesichts des

Urteils des Magdeburger Schöffengerichts als
ihre Ueberzeugung, daß der gegenwärtige Reichs-
Präsident während des Munitionsarbeiterstreiks
1918 sidj bei seinem Handeln von vaterländischen
Motiven hat leiten lassen . Sie sprechen die be-
stimmte Hoffnung aus , daß das in seiner Be-
gründung °md seiner Schlußfolgerung unver .
stündliche erste Urteil in höherer Instanz eine
den wirklchen Tatsachen entsprechende Äorrek-
tur erfahren wird , damit eine Schädigung des
Ansehens Deutschlands und seiner Justiz ver-
mieden werde.

Gerhart Anschütz, Willi Andreas , Otto
Baumgarten , Wilhelm v. Blume, Alexander
Graf zu Dohna , Generalleutnant Groener ,
Wilhelm Kahl, Thomas Mann , Heinrich
Herlner , Friedrich Memecke , Albrecht Men -
delssohn-Bartholdy , Robert Piloty , Gerhart
v . Schulze-Gaevernitz, R chard Thormann ,

Alfred Weber.
Es muß natürlich besonderen Eindruck

inachen , wenn nicht nur Politiker , sondern
auch die Männer der Wissenschaft sich gegen
das Magdeburger Urteil wenden, öas von
der Rechtspresse pn Teil sehr unwürdig
ausgenützt wird .

Ehrenöokioren .
Die staatswissenschastliche Kommission der

Universität Heidelberg hat den Ministeriäl -
direktor Franz Schmidt im badischen Kul¬
tus Ministerium wegen serner Verdienste um
die Organisation des badischen Unterrichts -
Wesens während der letzten vier Jahrzehnte
und den badischen Gesandten in Berlin . Ge-
heimrat Nieser , in Würdigung seiner
Verdienste um Bad« und das Reich in
schwerer Zeit zu Doktoren rei' . pol . h . c . er -
nannt .

Chronik.
Baöen .
Heidelberg , 29. Dezember .

(Erdbeben .) Der Seismograph der Stern -
warte auf dem Königstuhl registrierte in der Nacht
vom 28. auf 29. Dezember ein Fernbeben
mit einer Herdentfernung von 7400 Kilometern.
Das erste Beben erfolgte um 12 Uhr 17 Min .
35 Sek. . die lange Welle kam um 12 Uhr 39 Min .
48 Sek. , das Maximum trat um 12 Uhr 43 Min .
18 Sek. ein . Die Bewegung erlosch gegen
1 .15 Uhr.
Birkenau (bei Weinheim ) . 29 . Dezember .

(Selbstmord .) Nach dem Besuch der
Ehristmette , legte sich die Ehefrau des Maurers
HelmUng auf 'die 'Schienen und, Uetz sich über -
fahren . Die Tat soll in- einem Anfall ,geistiger
Umnachtung ausgeführt worden sein.
Heddesheim Dei Weinheim) , 29 . Dezember.

(Hasenjagden . ) Bei den in letztverflos¬
sener Woche abgehaltenen Treibjagden
wurden auf hiesiger Gemarkung etwa 140 Hafen
erlegt, während auf der benachbarten Straßen -
heimer Jagd etwa 250 Stück zur Strecke kamen.
Büchenau (bei Bruchsal ) , 29 . Dez.

(Bon einem Farren getötet . ) Beim
Füttern der Farren wurde der Farrenwarter
Jakob Vbenbeck von einem der Tiere zu T j d e
gedrückt .
Pforzheim, 29 . Dez .

(Die Ausnutzung der Wasser¬
kräfte ) des oberen Enztales wurde in Äer letz -
ten Sitzung der Bezirksamtsversammlung in
Neuenbürg besprochen . Es wurde dabei mitge-
teilt , daß die Stadt Stuttgart gemeinsam mit der
Stadt Pforzheim im Bezirke Neuenbürg Tal¬
sperren und ein großes Kraftwerk er-
bauen will. In der Sitzung wurde anschließend
an diese Mitteilung ausgeführt , daß durch Liese
Pläne die Lelbensinteressen des Bezirks , insbe-
sondere diejenigen für die Thermen Wildbads
gefährdet würden . Es wurde einstimmig be-
schlössen, gegen das Borhaben der Städte Stutt -
gart und Pforzheim Rechtsverwahrung einzu -
legen und die Ausnützung der noch unbenutzten

Wasserkräfte des oberen EnztaleS unmittelbar
durch die Amtskörperschaft sewst in die Hand zu
nehmen . Es wurde die Ausführung der unteren
Cyachstufe mit Elektrizität ? -Wasserkraftwerk an
der Enz auf den Gemarkungen Calmbach und
Höfen mit einem Kostenaufwand von 250 000
Mark beschlossen. Sobald die Wirtschaftlichkeit
der Anlage nach dem Gutachten des staatlichen
Wasserkraftamts Stuttgart völlig gesichert er-
scheint , soll eine Schuld in obiger Höhe aufge¬
nommen werden.
Baden-Bade« , 29 . Dezember.

(Es lebe die Tat -) Die Firma
B a t s ch a r i hat dem Herrn Oberbürgermeister
20 000 Mark für die Bedürftigen und Armen der
Stadt Baden zur Verfügung gestellt. Es ist dies
eine hochherzige Weihnachtstat , wenn man Tie-
denkt , wie viel Elend mit solch beträchtlicher
Summe gelindert werden kann und wie vielen
Bedrückten ein schöner heiliger Abenfr bereitet
wurde . Die Industrie ist doch nicht immer so
egoistisch wie man vielfach sagt. Das edle Bei¬
spiel der Firma Batschari zeigt dies zur Ge-
nüge.
Donaueschingen . 29. Dezember .

Umfangreiche Betrügereien hatten
sich der Händler Kaiser -Allmendshofen und ein ge-
wisser Hopp zuschulden kommen lassen, die durch
Zeitungsanzeigen Gelddarlehen anboten , über die
sie in Wirklichkeit gar nicht verfügten . In der
Schöffengerichtsoerhandlung gegen die beiden Be-
trüger wurden über 30 Fälle festgestellt, in denen
Personen von den beiden Angeklagten dadurch ge-
schädigt wurden , daß sie Sicherheitszahlungen auf
die ihnen versprochenen Darlehen leisteten . Das
Schöffengericht verurteilte Kaiser zu 10 Monaten
Gefängnis und Hopp zu 2 Jahren Gefängnis.
Freiburg, 29 . Dezember.

(Entwischt und wieder verhaftet .)
Der in einem der Wiesentäler Aufruhrprozesse
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilte Vorarbeiter
Mösch aus Lörrach war m Freiburg auf dem
Wege zum Gerichtssaale flüchtig gegangen .
Mösch hielt sich seither im Elfatz auf , kam aber,
über die Weihnachttage heimlich zu feiner Fa¬
milie nach Lörrach zu Besuch , wo er dann
verhaftet wurde .
Löffinge» (bei Neustadt ) , 29 . Dezember .

(1 0 0 Jahre . ) Das weithin bekannte Gast -
haus zur „ Linde" kann auf ein 100jähriges
Bestehen zurückblicken . Im Jahre 1824 er - •
baute Thadä Meßmer die ..Linde"

, die seither
ununterbrochen in Händen dieser Firma geblie-
den ist.

fim anSeeen öeutschen Staaten .
Zweibrücken , 29. Dez . (R a u b ü b e r f ä l l e.)

Ein Bierknecht der Parkbrauerei befand sich die -
fer Tage mit seinem Fuhrwerk auf der̂ >eim-
fahrt . Unterwegs gesellte sich ein unbekannter
etwa Söjähriger Mann zu ihm . der auch auf dem
Wagen Platz nahm . Der Unbekannte konnte
den Waaenlenker bewegen, eine Strecke zu Fuß
neben dem Fuhrwerk her zu gehen, um die
Füße etwas zu verlaufen , wie er sagte . Kaum
vom Fuhrwerk abgestiegen und in die Näqe d?r
Stadtgrenze gekommen, schlug der Unbekannte
den Bierknecht zu Boden, würgte ihn am
Halse und entriß ihm schließlich aus der Rock-
tasche die Briefmappe mit 40.25 Mk., worauf er
in der Dunkelheit verschwand. — Auch aus Bad
Dürkheim wird ein Raub Überfall auf ein
Mädchen aus Weisenheim gemeldet. Ein junger
Bursche im Alter von 18 —20 Jahren verfolgte
das Mädchen, das zu Rad war . Überholte eö und
entriß ihm die .Handtasche mit 460 Mk . Bei
dem Ueberfall hielt der Täter dem Mädchen
einen Revolver vor . Ein junger Mann aus der
Gegend , der zufällig die Straße heraufkam , un¬
ternahm sofort -die Verfolgung , die aber zwe? -
los verlief .
Lindau , 29 . Dezember .

(Wilderer am Bodens es ) Das Här¬
der Seegebiet wird oft von bayrischen W i l-
d e r e r n heimgesucht. Kürzlich hortender Jagd -
aufseher von Hard hintereinander 10 Vchüffe fal¬
len . Er jagte sofort mit seinem Motorboot h n -
ter den Wildschützen her . NcnerwegS rie » er
die Bodensee-Schmuggler -Flottille um Hiisc an .
Beide Boote nahmen nun gemeinsam die B e c-
folgung auf . Als man dem W ' Iüeu cbac ::
auf etwa 10 Meter nahegekommen war, der -
sagte plötzlich der Motor des Kontrollboole?.
Die Gendarmen forderten die Wilderer aus . sich
zu ergeben. Doch als die beiden W -ldschvtze«

den wahren Grund des Stockens erkannte ? nahmen sie mit ihrem Boot reitzaus , und es ßclcn
"

trotz allem Suchens , Nicht mehr , sie L"
wischen .

Berlin , 29. Dez. (Brandkatastrophe in cinrrlapamscheu Jrrenunstalt . ) Dem „Lokalair̂ i » » "
wird durch Funkspruch aus Tokio gemeldet- Srieinem Brande i» einer Privatirrenanstalt

'
bino4ö Insassen beherbergt , sind viele Per, ' n« eu verbrannt . Bisher wurden 13 äeiL -

aufgefunden. 108 Insassen werden ai
"

v - r « . ßt gemeldet. Das Feuer sprang auchauf die benachbarten Ganser über , von denrn '.n
eingeäschert wurden.
flus öem fluslanü .

Wien , 29. Dez . (Großer Einbruchsd r eb stahl .) Die Tanzerein Olga DeSnwichhat wahrend der Feiertage einen Flua -
rekord nach Berlin und zurück ausgeführtDer Sekretär der Tänzerin war in ihre Wob
nung m Berlin eingebrochen und hatte dabm verschiedene Wertgegenstände gestoblenderen Wert in die Milliarden Kronen geht. Nack!
Empfang dieser Nachricht begab sich O 'ga De- ,mond am Mittwoch in einem Flugzeug nachBerlin , von wo sie wiederum auf dem Fluawea
gestern nach Wien zurückkehrte. Der ihr durchden Einbruchsdiebstahl ihres Sekretärs zuq^
fügte Schaden gibt die Tänzerin auf 2% Mi)liarden Kronen an . Unter den gestohlenen Gr
genständen befanden sich auch verschiedene Briefeund Telegramme Kaiser Wilhelms anOlga DeSmond, die sie in ihrem Schlafzimmerin ■einem versiegelten Paket aufbewahrt hatteEs - sind dies Briefe und Telegramme , die Kai -
fer Wilhelm während ihres Warschauer Engag' -
mentS an sie gerichtet hat +e . Der Sekretär
Frank Schlesinger , befindet sich in Hast , leugnet
jedoch, von den Briefen Kaiser Wilhelms etwas
gemutzt zu haben .

London , 29 . Dez . (Schweres Flug ,
zeugunglück . ) Das am Mittwoch kurz nach
12 Uhr abgegangene Flugzeug London—Pari :,
stürzte unmittelbar nach dem Aufstieg auf dem
Flugplatz Eroydon bei London ab und ver .
bra nnt e Sieben Passagiere u n oder Führer wurden von herbeigeeilten Ar =
Leitern verkohlt aufgefunden . Fünf
Personen , die . in diesem Flugzeug nicht mehr
Platz -fanden , sind mit einem kurz darauf auf-
steigenden zweiten Flugzeug sicher nach Pari ^
gelangt . Augenzeugen berichten, daß der Führer
sehr niedrig flog, anscheinend in 'Schwierigkei¬
ten war und eine Landung vornehmen wollte,wobei das Flugzeug sich überschlug. Aus dein
zerbrochenen Benzintank schlug eine 60 Fuß
hohe Flamme empor. Es konnte nur das Ge
rippe des Flugzeuges geborgen werden . Dac-
Unglück stellt sich als .das schwerste in der
Geschichte des organisierten zivilen Flugverkehr̂
dar .

Kirchliche Nachrichten.
Exerzitienkurse

. .. Kel
1 . Halbjahr 1925.

Priester : 12.—16 . Januar , 9.—18 . Fevr.
(Stägia ) , 2 .- 6 . März , 11 .— 16 . Mai (4täg

'
.g) ,

15.—19. Juni
Herren : 30. Januar bis 3 . Februar ,

21 .—25 . Februar , 18— 22. März , 8 .—12. April.
Lehrer : 20 .—24 . April .
Akademiker : 27. April bis 1 . Mai .
Schüler höherer Lehranstalten ?

14 .— 18 . April .
Männer : 22 .—26 . Januar , 26 . Februar

bis 2. März , 12.—16. März , 18.—22 . Mai .
Arbeiter : 30 . Mai abends bis 2 . Juni

nachm. , 27 . Juni nachm. bis 29 . Juni nachm .
Jungmänner : 3 .—7 . Januar , 26. bis,

30 . Januar , 5 .- 9. Februar , 24 .- 28 . März .
Die Exerzitien beginnen am Abend und

schlietzen am Morgen der vorstehend genannten
Tage .

Soweit eine Ausweiskartc zur Paßfreien
Grenzüberschreitung erforderlich ist, wird solche
nach erfolgter Anmeldung zugestellt; wenn keine
Ausweiskarte benötigt ist, gilt die Anmeldung
zugleich als Aufnähmebestätigung ; bei etwaiger
Ueberfüllung wird besondere Nachricht erteilt .
Anmeldungen wolle man r .chten an : P .■ -
nistet , ExerzitienhauS ^ eldkrrch ,
Vorarlberg .
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Um das Erbe der Drewendts.
Kriminalroman aus der Gegenwart

von Erich Eben st ein .
26)
Holly starrte sie stumm an.
Sie fuhr erregt fort : „Haben Sie denn die

Ufer genau absuchen lassen ? Der Erdboden
ist so naß , eine Spur mutzte sichtbar gewesen
sein . . . Wenn es vielleicht doch eine gab ? "

„Nein — ich dachte ja gar nicht an solch
eine Möglichkeit. Und jetzt wäre es zwecklos.
Ueber zwanzig Personen gingen dort an der
Unglücksstelle umher .

"

„Unter ihnen — vielleicht auch der Mör -
der !"

Melanie preßte verzweifelt die Hände an
die Schläfen . „Das zu denken ist so gräßlich!
Es macht mich noch wahnsinnig . . . und es
ist so m ö g l i ch ! So l e i ch t möglich ! Da
wir gar nicht die leiseste Ahnung haben —"

„Sie sollen und dürfen sich nicht mit sol-
chen Gedanken quälen," unterbrach sie Holly,
ihre Hände sanft in die seinen nehmend. „Es
war in diesen , Fall ganz gewiß nur em
Unglück und kein Verbrechen . Versprechen
Sie mir —"

„Melanie ? Bist du da ? " rief eine Stimme
vom Schloß herüber . ^

Sie machte sich hastig los.
„Tante Ludowika ! Ich muß gehen . Es

soll niemand wissen , daß wir Gehsunnme
miteinander haben . Leben sie wohl, ^ ottor
Holly ! Und — denken Sie nach !

13. Kapitel .
„Denken Sie nach !"
Holly konnte die Worte gar nicht lostver-

iett , so wenig wie den tiefen Eindruck , ben
Melanies ganzes Verhalten auf ihn gemacht
hatte .

??hre Worte , die so überzeugend geklungen
hatten , wirkten förmlich snggestiv auf ihn ein .
Darin hatte sie ja recht : Adolf Lauterbecks
Mörder lief noch frei umher , und man kannte
seine Absichten in bezug auf die Drewendts
nicht.

Galt sein Haß nur dem Familienoberhaupt
oder erstreckte er sich auch auf dessen Ge-
schwister? Welches Ziel verfolgte er über-
Haupt ?

Die ganze Nacht lag Holly wach und gm*
belte über die Ereignisse des Abends nach,
sich jede Einzelheit genau ins Gedächtnis ru -
send , jede Person ans Wiesental in Gedan-
ken einer Prüfung unterziehend.

Dabei kam ihm plötzlich ein häßlicher Ge-
danke . Er erinnerte sich jenes Streites zwi -
schen Andreas Drewendt und Valentin Her-
gfell , dessen Zeuge er vor kurzem gewesen war .

Es war klar, daß Baron Andreas nicht
mit der neuen Bewirtschaftungsmethode, die
Valentin auf Wiesental eingeführt hatte , ein-
verstanden war . und daß er seinen Einfluß
dahin geltend machen wollte, die allzu selbst-
herrlichen Rechte des jungen Verwalters ein -
zuschränken .

Daraus erwuchs natürlich ein peinliches
Hindernis auf dem Weg des eifrigen und
ehrgeizigen Neffen , der sich innerlich aewiß
schon ganz als künftiger Herr auf Wiesental
fühlte .

Er hatte damals zwar mit großer Selbst .
Verleugnung eingelenkt und . wie Holly später
erfuhr , auch einige der neuen harten Be-
stimmungen zurückgenommen.

Indessen wer wußte , was dabei in.nerlich
in ihm vorging ? Valentin Hergsell besaß
hinter einer glatten , liebenswürdigen Au-
ßenseite. wie Holly älgnst vermutete , eine»
tiefgründigen Charakter , der nicht leicht
zu enträtseln war . Außerdem stand hinter
ihm die Mutter , deren schlecht verhehlte Un-
Zufriedenheit und Herzenskälte für niemand
auf Wiesental ein Geheimnis war , wenn man
ihr auch Tüchtigkeit und Gewissenhaftigkeit
in der Führung des Haushaltes nicht ab-
sprechen konnte.

Wo war Valentin am vergangenen Nach-
mittag gewesen ?

Felix Holly erschrak, als ihn seine Gedan -
ken bis zu dieser Frage geführt hatten . Er
erschrak vor sich selbst. Wohin verirrte sich
seine Eifersucht? Wie konnte er so unge-
reimtes Zeug auch nur denken ?

Valentin , den er friedlich im Familienkreis
getroffen, der die Besorgnis der anderen io
aufrichtig geteilt hatte , der zuerst dafür ge-
lvesen war , daß man nach Andreas «suchte ,
und der dann selbst in Nacht und "Nebel
hinausgeeilt war . . . nein, es war zu ein -
fältig ?

Man tötet doch auch keinen Menschen »/sa¬
gen Meinungsverschiedenheiten.

Trotzdem tauchte der Gedanke während des
Tages noch mehrmals in Holly auf . und
hauptsächlich , um sich davon zu befreien, fuhr
er nachmittags abermals nach Wiesental
hinaus.

Er suchte dort zuerst die Unglücksstelle am
Mühlgang auf , obwohl schon der

^
erste Blut

ihm zeigte, daß es einfclch unmoglrch war ,
hier noch nach etwaigen Spuren zu. .suchen.
Uferrand und Rasen waren ringsum förmlich
zertrampelt , teils von den Leuten , die ge -
stern hier auf sein Geheiß das Eigentum des
Verunglückten zusammengesucht hatten , teüs
von all den Neugierigen , die heute den
bereits besichtigt 'hatten .

In Wiesental selbst wurde er jmt elftem
mal nicht angenommen . „Die Herrschaften
empfangen niemand .

" sagte das Stubenmäd¬
chen . Sie seien alle noch fassungslos^

ubi .,
das Unglück . Ter Herr Baron habe eine w
schlechte Nacht gehabt , daß man wgar »acv
dem Arzt habe schicken müssen .

Während Holly noch mit dem. . ;
Mädchen sprach , ging der alte Posch ®
den vorüber und die Treppe hij ( £ :
hielt den Kopf tief gesenkt , sah
aus im Gesicht und war so m @
versunken, daß er den Rechtsanwalt ga
nicht gewahr wurde . ,

„Dem geht es wohl auch . reK
meinte ^Holly , dem Alten mit^ ldig
blickend.

Das Stubenmädchen zuckte/die Ächie n .

„Wer iveiß? Vielleicht -st «r im stm"

froh , daß alles so kam , denn er und Barm
Andreas standen sich gac nicht gut mllein
ander in der letzten Zeit . Polch wollte M
netwegen ja sogar den Dienst ausgeb n.
hat die Kündigung nur aus unser o
unterlassen .

"

(Fortsetzung falgt,
')
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I
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See schleiche Massenmörder.
Sisher 7 Opfer nachgewiesen . — Kannibalismus.

Dienstag , den 30. Dezember 1924 Seite Z

Münsterberg lSchlesien), 29 . Dez.
ver L.lö'rüer .

T '.e Aufdeckung der Mordtaten , die dev
frühere .stellenbescher Denke vielleicht schon seit
mehreren Jahren in Münsterberg begangen hat .
hat die Bevölkerung des Städtchens und des
ganzen Kreises Münsterberg in große Auf .
ieguv .2 vlijetzt Die Polizei ist gegenwärtig
ßemiiSf . allen Fingerzeigen nachzugehen, um
A»? :lärung iibti die Personalien der Opfer
Denkes tu schaffen . Schon jetzt scheint seftzu ^
stehen , daß Desike nicht nur Männer ermordet
Ijßt, sondern daß (ich unter seinen Opfern auch" cm Mädctven befindet, das aus Eichau (Kreis
Münsterl -stg ) stammt und seit vier Wochen spur»
los beschwur den ist , nachdem man cö zuletzt in
de^ Feldiuaße >.» Münsterberg in unmittelbarer
Nähe der Wohnung Denkes gesehen hat . Damit
würde sich die Annahme bestätigen, daß der
Maisennto? der von .Münsterberg im Gegensatz zu
Haarmann n ' ch t aus sexuellen Motiven genwru
det hat . sondern lediglich aus Habgier .
Denke hatte seine Besitzung, auf der er Land,
Wirtschaft und Gartenbau betrieben hatte , wäh-
rend der Inflationszeit an einen Produkten -
Händler für mehrere Millionen Mark verkauft,
sich aber freie Wohnung auf seinem bisher gen
Besitztum ausgemacht. Einem eigentlichen Er -
werb ging er nicht mehr nach, er betrieb lediglich
noch ein wenig Gartenbau und verdiente sich
einige Pfennige mit dem Schnitzen hölzerner
Brotteller . Der Rhabarber aus dem Garten
Denkes war übrigens in der ganzen Stadt als
besonders gut bekannt, man wußte allgemein,
daß dieser Sonderling d ' e schönste Rhabarber ,
zucht hatte , und erst jetzt stellte sich heraus ,
worauf das Gedeihen dieser Pflanzen zurückzu¬
führen ist : Denke hat nämlich das Blut seiner
Opfer zur Düngung der Rhabarberstauden ver-
wandt ! Die Nachbarn hatten ihn wohl öfterseine trübe rötl ' che Flüssigkeit im Garten au ?»
gießen sehen, hatten aber nie dabei etwas Auf-
fälliges gefunden , umfomehr , als man vor«
Denke auch behauptete , daß er Sunde schlachtete .
Tie Haut der Ermordeten hat der Unmensch zu
.'Riemen und Hosenträgern verarbeitet . Der
Hosenträger , den er bei seiner Verhaftung trug ,

> war geplatzt und mit einem Stück Kopfhaut ge«
flickt, an dem sich noch Haare befanden .

Die Polizeibehörden
"
von Münsterberg sind

im Verein mit der Staatsanwaltschaft in Glatz
fieberhaft bemüht , die Verbrechen des durch
Selbstmord geendeten Denke aufzuklären . Inder Scheune des ^-tellenbefitzers fand man ein
großes Faß mit Fleisch, von dem Proben an
das Laboratorium der Universität Breslau ge¬
sandt wurden . Die dortige 'Untersuchung hat
nun ergeben , daß man es zweifellos mit ein-
gesalzenem Menschenfleisch zu tun habe,das, soweit sich aus der Struktur der Muskel -
faserung feststellen läßt, . von drei verschiedenen
Personen herstammt . In einer großen Tonne
und in c.iaec Sujic, die von altern Gerumpel be¬
deckt waren , fand man sehr viele Knochen , die
zweifellos, w -e der Kreisarzt feststellte, Men -
schenknochen sind .

Der Fall Denke hat mit Haarmann auch
insofern große Aehnlchkeit, als in Münsterberg ,

genau so, wie in Hannover , die Polizei an .scheinend versagt hat . Das geht aus allen Ein -
zelheiten herbor. die jetzt erst bekannt werdet .

Frühere Mitbewohner wollen sich erinnern ,daß schon bor etwa 16 Jahren ein wider -
licher Geruch wiederholt wahrzunehmen ge-
we,en ist. sodaß sie sich darüber bereits bei der
Polizei zu beschweren beschlossen hatten . KarlDenke entstammt einer begüterten Landwirt -
schaftsfannlie in Oberkunzendorf , Während seinälterer Bruder die väterliche Wirtschaft über-
nahm , siedelte er sich vor SS Jahren in Mün¬
sterberg an und betrieb Landwirtschaft undGärtnerei . Im Jahre 1906 erwarb er das
Grundstück auf der Teichstraße und widmete sich
hauptsächlich dem Gemüsebau . In den letztenJahren war er gezwungen , zeitweise als Tag -
löhner zu arbeiten , um sein Leben zu fristen.Er war Junggeselle und als Weiberfeind be-
kannt .

Die Untersuchung.
_

Am 27 . fand in Münsterberg in Anwesen-
heit des Oberstaatsanwalts ein Ortstermin statt .Soweit sich der Oberstaatsanwalt äußert , wird
gegenwärtig das Hauptaugenmerk auf die Er -
mittlung der Verwandten der fünf Personen ge.
richtet, deren Papiere bei Denke gefunden wor-
den sind . Die Rachforschung nach den verschwurt -
denen Knochen muß gegenwärt -g wegen der un -
günstigen Witterung unterbleiben . Im Früh -
iahr soll der hinter dem Grundstück Denkes ge-
legene Garten nach Knochen umgegraben wer-
den . Desgleichen wird bei günstiger Witterungder Teich geleert werden. Eine Sezierung der
Leiche soll nicht borgenommen werden, da ein-
wandfrei feststeht , dak Denke das Fleisch
tatsächlich gxgessen hat . Hingegen istder Kopf Denkes sediert worden . Das Gehirn
ist zur wissenschaftlichen Untersuchung dem ge-
r '

chtSärztl' chen Institut in Breslau zugeführtworden. Das Begräbnis des Selbstmörders w ' rd
in den nächsten Taqen ohne Beteiligung der An-
gehörigen in aller Stille bor sich gehen. Soweit
bisher feststeht , kann von einer homosexuellenoder sadistischen Veranlagung keine Rede sein.Die Anzeichen spreche -, dafür , daß Denke nur in -
folge seiner selbstverschuldeten wirtschaftlichen
Notlage zum Kannibalen geworden ist.

Dir Entlarvung .
Breslau , 29 . Dez . Wie die „Breslauer Neue-

steil Nachrichten" melden, wurde in Münsterbergein Handwerksburfche. der bei dem unverheira¬
teten Stellenbesitzer Karl Denke um eine Gabe
gsÄe:cn hatte , von Denke ersucht, in sein Haus
zu kommen und ihm einen Brief zu schreiben .
SC' S der Handwerksbursche sich ahnungslos an
den Tisch setzte, schlug Denke mit einer Spitz -
h c c e auf ihn ein und verletzte ihn schwer am
Kopr . Nach heftiger Gegenwehr gelang es dem
Handwerksburschen zu entfliehen . Cr mel-
bete den Borfall der Polizei , die Denke in '
Schutzhaft nahm und ihn in das Untersuchungs -
gefängnis einlieferte , wo er sich kurz darauf mit
einem Taschentuch erhängte . Daraufhinfand die polizeiliche Untersuchungstatt .

Der Sport öes Sonntags.
Deutsche Ingenökraft .

D.2 .S.. Alühlb. — 2 .3Ü . Lahr 6:1 (1 :0), Eck. 8 : 1.
Auf dem Sportplatz der Polizei -Schule Karls -

ruhe trafen sich obige Mannschaften zum Freund »
schaftsspiel . Beide Mannschaften traten mit Er -
satz an . Lahr verfügte über eine körperlich schwä-
chere Mannschaft, jedoch sind >)tc eingestellten jün¬
geren Spieler von Lahr ganz gut . Vom Anstoß
weg entwickelt sich beiderseits ein schönes Spiel ,
wobei man bemerken kann, daß es nicht um die
Punkte geht. Das Leder wandert in schnellem
Tempo das Spielfell» auf und ab, wobei Mühl¬
burg etwas mehr vom Spiel hat . Der sehr gut
arbeitende Torwächter von Lahr laßt keinen von
den vielen Bällen durchs Netz. Auch die Vertei-
digung Lahr macht immer wieder Luft . 2 Mi¬

nuten vor Halbzeit kommt der Sturm Mühlburg
gut durch , Müller I . erhält den Ball und schon
sitzt das Leder durch scharfen Schuß gut plaziertim Netz. Mit dem Stande 1 : 0 werden die Seiten
gewechselt . Nach der Pause steht inan Mühlburgim Vorteil , indem Lahr im Temvo nachläßt, an -
scheinend hat sich Lahr vor Halbze-t etwas zu viel
ausgegeben . Mühlburg kann bis zum wchlutz
noch fünf Mal einsenden, während Lahr zehn Mi -
nuten vor Schluß den Ehrentreffer erzielt. Beim
Stand 6: 1 für Mühlburg trennte der Schi:dsrich-
ter die Parteien . Herr Burg 'Mühlburg leitete
das Spiel gut . Durch den vorher und während
dem Spiel anhaltenden Regen war der Play auf-
geweicht und stellenweise nnt Wissec b '.-deckt , sc
daß beiderseits kein richtiges Spiel zustande kcm -
men konnte . Da der Sportplatz der D .J .K . Mühl -

bürg vollständig unter Wasser stand, so war es
nicht möglich , das Spiel auf diesem Platz auszu -
tragen . Das Kommando der Polizcischule Karls -
ruhe hat uns in entgegenkommender Weise seinen
Sportplatz zur Verfügung gestellt, wosür herzlichst
gedankt sei. Eine Kritik über die Mannschuft ist
bei diesem Spiel nicht gut möglich , da durch den
anhaltenden Regen ein richtiges Spiel nicht zu -
stände kommen konnte. Es muß jedoch erwähnt
werden, daß sich die Spieler beiderseits viel Mühe
gaben, die wenigen Zuschauer waren dennoch
vollauf befriedigt. Beiden Mannschaften gebührt
für ihr aufopferndes Spiel ein Gesamtlab. Am
Vorabend veranstaltete oie D .J .K . Mühlburg im
Gemeindehaus zur Westendhalle zusammen mit
ihren Familienangehörigen , sowie der D.IK . -
Freunde aus Lahr eine kleine Weihnachtsfeier,
die zahlreich bis auf den letzten Platz besetzt war .
Das wohlgelungene Programm wurde durch die
Mitwirkenden in allen Teilen gut durchgeführt,
auch erfreuten sich die Anwesenden über d :n guten
Verlauf dieser Veranstaltung . Der Vorsitzende
von ALihlburg überreichte dem Abteilungsleiter
Herrn Holzer aus Lahr zum Zeichen der Treue
und Freundschaft ein Blumengebinde und wünscht ,
daß die guten Beziehungen zwischen beiden Ver-
einen auch fernerhin bestehen bleiben mögm . Mit
herzlichen Dankesworten erwiderte Herr Holzer
und ließ auf die D.J .K . Mm >lburg ein dreifaches
Hipp Hipp Hurra ausbringen . Am Sonntag
abend trennten sich die Vereine mit dem Wunsche
auf baldiges Wiedersehen. Sch.

Kreispokal .
^ rantouie Karlsruhe — Gaggenau 2 :0.
F . V. Beiertheim — F . G. Bruchsal 2 :3 .
Karlsruher F . B. — Offenvurg 3 :1 .
Karlsruher F . B . — Offenburg 3 :1 (1 :1).
Das Los brachte in der zweiten Pokalrunde

die Meister der KreiSliga MittelbadenS und Süd -
Kadens , den Karlsruher F . V. und Offenburger
F . V . zusammen . K . F . V. konnte bei weitem
nicht die Leistung des WeihnachtsfpielS aufbxin -
gen, aber man kann der Mannschaft den am vor-
herigen Abend stattgefundenen Weihnachtsball zu -
gute halten . Ofefnburg enttäuschte angenehm .
Ein \»ieg lag sogar im Bereich der Möglichkeit.
K. F . V . trat mit Ersatz für die im Borussiaspiel
verletzten Traut und Raupp an . Das Vertei -
digungstrio war mit Tantopoulos , Groke und Fin -
eisen bestmöglich besetzt . In der ersten Hälfte war
das Spiel ausgeglichen. Beide Torwächter er-
hielten hinreichende Beschäftigung. K. F . V. ging
durch einen durch Offenburgs Verteidiger ver -
wirkten Handelfmeter Kastners in Führung , die
Offenburger kamen aber nach einer Ecke zum tipz-
dienten Ausgleich. Pause 1 : 1 . ^Nach der Pause
verhütete vorerst das
ruher

' ~
konnte K . F . V. durch Würzburger
lages Kastners verwandelte , in Führung gehen.
Der Platzbesitzer gab sich noch nicht geschlagen , erst
als ein prächtig getretener Strafstoß Kastners von
der 16 Meter Linie feinen Weg ins Netz fand , gab
er sich geschlagen. Bis zum Schlußpfiff änderte
sich am Resultat nichts mehr . Bei Offenburg bril -
lierte das Jnnentrio , ans K . F . V. Seite war das
Verteidigungstrio hervorragend . Das spiel litt
unter einem unzulänglichen Schiedsrichter , der. daK
spiel vollständig zerpfiff und durch Fehlentfchei-
düngen beide Mannschaften benachteiligte.
B. f. Karlsruhe — Phönix Karlsruhe 0 :0,

Ecken 0 :2, nach 16 Minuten abgebrochen .
Durch anhaltende Regenfälle war der V . f.

B .-Platz in einen großen Sumpf verwairdest
worden , in dessen Mitte ein riesiger See sich ge¬bildet hatte . Allen Elementen zum Trotz ließ
der Schiedsrichter das Spiel beginnen , mußte
sich aber bald selbst überzeugen , daß ein Weiter -
svielen auf dem sumpfigen Gelände für die
Mannschaften mit Lebensgefahr verbunden war .
So endete das Spiel , dem dan allgemein ent¬
scheidenden Charakter zuschrieb, schon nach 16
Minuten Spieldauer , nachdem auf beiden !Seiten
gute Gelegeheiten überhastet ausgelassen wur -
den und nachdem Phönix in kurzem Ab -
stand zwei Ecken erzielt hatte , die nichts
einbrachten . Die 'Schwarz -Blauen hatten heute
wieder die Mannschaft umgestellt, « eiter fun -
gierte als Mittelstürmer , während in der Ver -
teidiguug Vetter , früher B . f. R - Pforzheim
und Nagel standen. Es ist nur zu hoffen, daß
endlich eine Lösung in dieser Frage gefunden
wird , falls nicht , wird Phönix schwer um den
Verbleib in der Kreisliga zu kämpfen haben .

Grgelweihe im SaSljchen
LanSeskon ^ervatsrium .

Durch die Berufung des genialen Qrgelvir »
tuosen Franz Philipp von Freiburg als Di¬
rektor des Bad schen LandeS- KonservaloriumS ,
wa>° von vornherein zu erwarten , daß die

_
Mu «

sikschule einen weiteren Ausbau nach der Seite
der Orgelklasse erfahren würde . Schon nach
3monatlicher Tätigkeit ladet Direktor und Leh .
rerkollegium zu der Orgelweihe ein . Im gro-
Yen Musiksaale ist die Orgel erstellt, die in
dankenswerter Weise vom Kultusministerium aus
dem Lehrerseminar zur ^ Verfügung gestellt
wurde und auf Kosten der Stadtverwaltung auf -
gebaut worden ist. I !un wird es möglich sein,
die Orgelsp ' elkunst zu pflegen und Musikkultur
ins Land Baden hinaus zu tragen . Der Name
des Direktors Franz Philipp bürgt für die
vollendetste Verwirklichung dieser hohen Auf -
gäbe. Wiederholt , zuletzt bei der Hans Thoma -
Gedächtnisfeier , war Gelegenheit den bedeuten-
de >» Orgelmeister an seinein Instrument mit dem

m E - Mall von Bach zu hören . Die
Klaffe der Orgelschüler ist bereits zu einer statt -
lichen Zahl angewachsen, und nun wird mit der
neuen Uebungsorgel so manchem Talent >Ge-
legenheit geboten, sich auf der „Königin der In -,
iirumente zu bilden . Das Werk selbst ist nach
den Weisungen des Direktors Franz Philipp den
Ranmverhältnissen angepaßt , vollständig um -
gebaut und von der Firma Voit u . Söhne in
Durlach erstellt. Die Register sprechen leicht
und wundervoll an ; sowohl die zarten und lieb-
lichen als auch die starken und mächtigen sind
von einer prächtigen Klangsülle .

Zur Weihe hatte sich ein kleuier Kreis ge-
Uldener Gäste eingefunden . Die Orgel war mit
sinnvollem Grün zur Taufe geschmückt. Direk¬
tor Philipp stattete mit einer kurzen Ansprache
den Behörden den Dank ab für das schöne Weih-
n«chtKgeschenk und wie? auf Bach 's Zeiten hin .

in denen von der Orgelbank au » Kultur und
Frieden ins Land getragen worden ist . tseinL
Pläne ließ er bei der Gelegenheit etwas durch -
blicken, er durfte es wohl auch , denn er wußte,
daß er offene Ohren und Herzen finden wkrd.
Die Orgel um einige Stimmen zu vervollkomm-
nen , das wird gemß das Erste sein. Ein von
Kurt Eberlein verfaßter Wechespruch wurde von
einer jungen Dame sinnvoll vorgetragen (der
Spruch war an dieser Stelle bereits abgedruckt) ,
dann klang mächtig die Orgel durch den Saal
mit denr Präludium Largo und Fuge in C -Dur
von Bach . Auf Weihe und Weihnachten war da»
Programm eingestellt. Dia Klangfarben ^

des
Instruments leuchteten in drei Choralvorspie :
len : „Vom Gimmel hoch, da komm ich her " von
Pachelbel, « Es ist ein RoS ' entsprungen " von
Brahms und „In dulci jubilo " von Bach . Das
G -Moll Präludium und Fuge für Violine allein
von Bach spielte Konzertmeister Ottomar Voigt
(der seit kürzester Ze ;t zum Lehrkörper zählt )
mit gewohnter Meisterschaft. Frau .Helene Jun¬
ker sang mit tiefer Andacht und klarem Aus -
druck die Kantaten -Arie „ Jesus soll mein erstes
Wort " von Bach , begleitet von ihrem Gatten
Dr . Junker und Konzertmeister Voigt . Bon
Franz Philipp brachte sie 5 liebliche Lieder zum
Vortrag , die in ihrer klaren Gestaltung beson-
ders gut gefielen . Philipp versteht dto Kinder¬
seele zu erfassen und wiederzugeben. Die Stim¬
mung der heiligen Nacht ist überwältigend in
dem leider noch nicht gedrucktem „ Fürchtet euch
nicht " aus dem Weihnachts - Evangelium nach
Lukas für Sopran und Orgel . Eine machtvolle
Komposition , deren Größe und Wucht durchaus
bezwingend ist. Phil pp selbst führte die Be-
gleitung an der Orgel mit großer Meisterschaft
durch . Das Werk ist für die Mette befondets
geeignet. Als Sol ' st am Flügel trat Georg
Mantel mit der Ehaeonne in D -Moll von Bach -
Busoni auf , der als Gestalter dieses packenden ,
straffen Werkes das Beste leistete. Mantel be -
sitzt zweifellos die Mittel auch außerhalb de?

Milieus im Konservatorium sich Höpen zu lassen.
Als Abschluß des Programms spielte Franz
Philipp noch op . 145 von Reger „ Weihnachten " .
ES ist^

eines der letzten Werke von Reger , daß
das Suchen durch langes Dunkel mit trium «
phierender Weihnachtsmelodie wiedergibt . .

Mit kleinen Aenderungen im Programm
wurde das Konzert später den Kleinrentnern als
Weihnachtsgabe geboten. Das ^ chülerorcheiter
unter Kammermusiker Bruno Voigt ließ es
sich nicht nehmen die Weihnachtsfreude zu er-
höhen. Die Freyde über dieses Geschenk war
unter den Kleinrentnern bei dem hohen künst-

tierischen Niveau besonders groß . Der herzl
'
che

Dank ist dem Lehrerkollegium und seinem Leiter
gewiß.

,,Tvska".
In der gestrigen Auffuhrung deS ob feiner

Kiiwdramatik ebenso abstoßenden, wie musika¬
lisch interessanten ^ Puceini .-WerkeS gab Herr
W'e h rauch den Scarpia . Die Rolle , die außer -
halb des Rahmens feiner eigentlichen Fachauf -
gaben liegt , erhielt durch den Künstler ein ge-
sanglich wie darstellerisch ausdrucksvolles Relief .
Gibt sie auch im Grunde so gut wie keine Gele -
genheit zur Entfaltung lyrischer Qualitäten , die
den besten. Teil von Weyrauchs Kunst aus -
machen, so konnte der Sänger in dem der Partie
eigentümlichen Wechsel zwischen Parlando und
Kantilene die gesangStechmsche Biegsamkeit inS
Treffen führen , die "

er in fortschreitendem Maß
beherrscht. Darstellerisch zog der Künstler mit
großen , Geschick die zähllosen Einzelzüge s^ rrf
nach , auf deren Ausprägung die Wirkung der
Rolle beruht . Daß eine Reihe von feinen Esfek -
ten einfach überdeckt wurde , lag an dem fasi
durchgängig stflrl'en^ Mangel an Dämpfung des
Orchesters. Herr Schweppe . der sonst ^

die
Aufführung sicher führte , follte sich eine schärfere

Da man sich nach dem Abpfiff auf ein Prrv ?i .
spiel nicht einigen konnte, mußten die paar Hun -
dert Unentwegten unverricht^ er Dinge wieder
heimkehren.
Beiertheimer 3 ■ A . ~ Ig - Bruchs «! 2 : 3 ( 0 : 2) .

Zum fälligen Pokalspiel trafen sich ^ -Klassen
meister und Kreisligaverein . Der schlechte Boden
hinderte beide Mannschaften, ihr volles Können
zu zeigen . Die Bruchsaler siegten mit Glück, kann
ten sich hier aber durch das unvornehme Gebaren
einiger Spieler keine Sympathien erwerben , eben
so wie der Schiedsrichter, der diesen Kampf keine
Minute in Händen hatte . Bruchsal ist anfänglich
leicht überlegen und ist durch den Linksinnen zum
erstenmal erfolgreich . Ein zweitesmal über -
schreitet der Ball die Beiercheimer Torlinie , der
Schiedsrichter reagiert nicht und ein Verteidiger
kann den Ball aus dem Tor herausschlagen. Schon
nach wenigen Minuten läßt der Torhüter der Ein -
heimischen einen haltbaren Schuß aus dem Hinter
halt passieren. Beiertheim spielt jetzt besser, kann
aber bisjitr Pause an dem Resultat nicht » ändern .
Nachher holt der Halbrechte einen Treffer auf ,
aber im nächsten Augenblick hat der Gästehalblmke
das alte Verhältnis wieder hergestellt. Das Spiel
artet aus . Der Bruchsaler Rechtsaußen muß von ,
Platz, ihm folgt wegen eines kleineren Vergehens
ein Beiertheim « : Spieler , sodaß beide Mann -
schasten nur noch 10 Mann im Felde haben .
Beiertheim ist jetzt stark überlegen und schafft
glänzende Torchancen . Ein erzieltes Tor wird
wegen Faulspiel annulliert . Mehrere Vergehen
im Gästestrafraum werden nicht geahndet, bis
kurz vor Schluß ein wegen unfairen Spiels ver¬
hängter Elfmeter zum 2. Tor für den Platzbesitzcr
führt . Dann Schluß. Beiertheim enttäuschte naöi
der angenehmen Seite . Ein Unentschieden hätte
dem Spielverlauf eher entsprochen.

Germania Durlaib — F . B. Daxlanden 2 :3 ( 1 :2) .
( Ecken 2 : 2.)

Bei denkbar schlechtesten Bodenverhältnissen
trafen sich beide Gegner am Sonntag in Dnrlach .
Bereits in den ersten Minuten erzielt Daxlanden
durch Verwandeln einer Flanke von Linksaußen
das 1 . Tor . Durch diesen Erfolg angespornt , ist
Daxlanden durch größere Energie weiter im Vor -
teil . Durch schönen Vorstoß Durlachs erzielen
dieselben ebenfalls auf direkt verwandelnd '
Flanke von Mitte den Ausgleich. Daxlandw
kommt kurz vor Halbzeit zu einem billigen Er
folg : nachdem Müller im Durlacher Tor leicht
fertigerweise sein Heiligtum verläßt , erzielt
Daxlanden den zweiten Treffer . Gleich nach Be
ginn der zweiten Halbzeit gelingt Dur lach der
Ausgleich, doch wurde das Tor vom Schieds
richter nicht gegeben. Nach viertelstündiger Spiel
zeit kommt Durlach auf einen Strafstoß hin durch
Halbrechts zum wohlverdienten Ausgleich. Dur -
lach drückt nun beängstigend und verursacht kri¬
tische Momente vor dem Daxlander Tor , doch
die bestgemeinten Angriffe blieben buchstäblich in
dem Dreck stecken . Plötzlich bricht Daxlanden
einmal durch und erzielt überraschend ein drittes
Tor . Noch einmal hat Durlach die beste Gelegen-
heit zum Ausgleich durch einen wegen Hände ge -
gebenen Elfmeter , doch wurde dieser von Dax «
landens Torhüter gehalten^ So endete da? Spiel
mit dem knappen , aber wohlverdienten Siege
Daxlanden ? . B.

Verband für Leibesübungen in katholischen
Bereinen .

Gar vielfach beurteilt man die D - I . K. noch
als eine Zahl „ Unentwegter "

, die auf verlöre -
nen Posten kämpfen. 1020 aus der Taufe ge -
hoben — Turn - und Sportabteilungan bestan -
den aber in den Stammvereinen schon immer ,
stellenweise seit Jahrzehnten , es fehlte nur der
äußere Zusammenschluß —, wuchsen wir zu
einer Bewegung , die man anfangs belächelte,
doch nun mit Staunen und Achtung betrachtet .

Heute zählt der Verband mehr als ILO 000
tätige Mitglieder , die aber auch wirklich — nicht
auf dem Papier , wie meist in anderen Ver -
bänden , die Millionen von Mitgliedern aus -
zählen , worunter 60—90 Prozent sogen . „ Pas¬
sive" sind — auf dem Gebiete der Leibesübun¬
gen sich betätigen .

Die Jugendkraft uu^faßt 14 Kreise : Rhein -
Weser , Leinekrers , El 'be , Oder - Spree , Ostmark ,
Schlesien , Bayern , Württemberg , Baden , Pfalz ,
Hessen -Nassau , Niederrhein und Nieder -Oester -
reich .

und konzentrierter « Heraufarbeitung der Akzen -
tuierungen angelegen sein lassen. Auch eine
Straffung der Tempi dürfte der Aufführung
sehr zu ftatten kommen. Die Besetzung de^
Werkes war die übliche. Frau B r ü g e l
m a ii n S ToSka — in der gesanglichen und
darstellerischen Linie von innerer Größe , die da-.
Libretto vergessen läßt , — und Herrn Rent -
wigs sympathischer, stimmlich frischer Lavara -
dossi vermögen das Werk zu halten . Die übrigen
Mitwirkenden ( die Herren G l a ß , B e n 5 e r ,
Änlii6 ach , Loichinger ) halfen mit befkein
Einsatz ihrer Kräfte zum Erfolg des Abende

H . L . M .

. Der erste Film vom Papst . Wie wir erfa .
'v

ren , ist soeben ein Film „ Aus der Geschichte des ,
Papsttums " fertiggestellt worden, in dem der ge¬
genwärtige Papst Pius XI . zum ersten Mals im
Film erscheint. Der Film führt den Untertitel :
Aus dein Dunkel der Katakomben zum Vatikan ,
und wird demnächst im wissenschaftlichen Thea -
ter der „Urania " zu Berlin zum erst»' ? Male
vorgeführt loerden. Es handelt sich hier ^ um
einen Film , der inhaltlich sowohl ^ im Religion ? . ,
als auch im kunftgesch 'chtlichen ^ inne von gn - -
ßer Bedeutung ist . Es werden Stätten gezeigt,
zu denen das Publikum allgemein keine« Zu¬
tritt erhält , aber auch die anderen Bilder aus
dem Leben des Papstes im letzten Teil de *
Films werden von großer Bedeutung und weit -
gehendem Interesse sein , da sehr viele Angehörige
der katholischen Äonfession und der anderen
Konfessionen sich eine Reise zu den bedeutend-
stein Stätten des heiligen Stuhles in Rom nicht
leisten können. Ter Papst selbst wird bei dei
Audienz gezeigt. Mau wird ihn seriier beim
Spaziergang in den Gärten deS Vatikans sehen .
Endlich werden auch Bilder gezeigt werden , wie
er der harrenden Menge den apostolischen Segen
erteilt . Man wird auf diese Weise einen schö¬
nen Ueberblick über daS Lehen im Vatikan er
halten .
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Bislang sind folgende Verbände der Jugend -
kraft beigetreten :
1 . Verband kath . Jugend - und Jung mann er-

vereine Düffeldorf 400 000 Mitgl .
2. Verband kath. Gefellenvereine

Köln SS (XX)
3. Verband kath. Arbeiter - und

Knappschaftsvereine West-
deutschlands, M .-Gladbach 186 000 „

4 . Verband süddeutscher kath.
Arbeitervereine , München SO 000 ,

o . Kath . kaufm. Verband iK .
K . B.) Essen 40000 .

6. Bayer . Burschen-Vereine Mün -
chen 26 000 .

7. Neudeutschland, Verband kath.
Scküler höherer Lehranstalten ,
Köln 25 000 „
Somit verfügt die Jugendkraft mit ihren

Anschlußverbänden über einen Mitgliederbestand
von fast einer Million und verkörpert damit eine
Bewegung , mit der man heute schon rechnen
mutz ! ! !

Im Deutschen Reichsausschuß für Leibes-
Übungen (D .N .A. ) sowie im Reichsbeirat ist sie
durch ihren 1 . Vorsitzenden (Generalpräses Prälat
C. MosteriS) pertreten . Weiterhin sind wir dem
Ausschutz der deutschen Jugendverbände sowie
dem Hauptausschuß der deutschen Jugendherber -
gen angeschlossen .

Auch mit dem katholischen Ausland stehen wir
iu Verbindung . So wurde Gemeinschaftsarbeit
vereinbart mit dem römisch -katholischen Fußball -
bund der Niederlande , mit dem katholischen
Turnverband der Schweiz, mit dem katholischen
Sportverband Italiens , mit der südtiroler Kol -
pingsturnerschaft , mit der christlich -deutschen
Turnerschaft Oesterreichs, mit dem Reichsbunde
Oesterreichs und mit Luxemburg .

Die DJK . ist eine Einrichtung , die nicht mehr
entbehrt werden kann und in katholischen Kreisen
auf das entschiedenste unterstützt und gefördert
werden mutz . Ihre Bestrebungen sind so wicht <z,
daß sich die Besten dafür« zur Verfügung stellen
müssen , denn das sei an dieser Stelle auch be¬
tont : so groß die Aufgaben der DJK . sind , so
schwer ist deren Lösung. Hervorragende Führer
sind schon seit Jahren unter schwierigsten Ver¬
hältnissen erfolgreich tätig . Aber ihrer sind noch
zu wenige. Unsere katholischen Männer , die
Lust und Liebe zu Turnen und Sport haben,
müßten es deshalb als ihre Pflicht betrachten,
sich allerorts den DJK .-Abteilungen zur Ver-
fügung zu stellen .

warteten Schnee im Gebirge sich anbahnen ,
wenn auch vielleicht noch ein bis zwei Tage ver-
gehen werden , bis die Temperaturen , die sich
jetzt durchweg über dem Gefrierpunkt halten ,
sich langsam jahreszeitlich an den normalen
Stand angeglichen und die starken Unregel¬
mäßigkeiten in den Wärmeverhältnissen im Ge-
birge verschwunden sein werden.

Karlsruhe
den 30. Dezember 1924.

Der Vetterumschtag .
Nach rund achtwöchiger Trockenheit von

einem ungewöhnlichen Ausmaße , während derer
der Wassevvorat im Schwarzwald in allmählich
beängstigender Weise zurückging , sodatz man
vielfach zur nächtlichen Sperrung von Wasserlei-
tungen übergehen mußte , um den täglichen Be-
darf sicherzustellen , hat sich mit dem Deginn der
letzten Woche des Jahres 1924 der Um -
schwung in der Witterung vollzogen.
Noch ein schöner Samstag , da und dort mit dem
bezeichnenden Wolkenzug des sich vorbereitenden
Umschlags . , war dem Wanderer im Gebirge Le-
schieden , der sich über die Feiertage hinausge -
macht hatte , aber dann kam im Uebergang zum
Sonntag rasch die Wolkenbank aus dem Westen
heraufgezogen. Noch einmal kam 's im Gebirge
zwischen kühler und warmer Luft in den Abend-
stunden des Samstags zu einem kurzen Kamps,
in dem für einige Zeit die Wolkendecke nochmals
dem Sternhimmel Platz machte , aber dann
war 's um Mitternacht herum entsch . ^ oen und
die ersten Tropfen netzten den ausgetrockneten
und ausgefrorenen Boden. Und am Sonntag
früh erwachte eine erstaunte Welt , die schon
nicht mehr recht glauben wollte , datz der Um -
schlag doch noch kommen müßte , im fast schon
vergessenen Bild des regelmäßig und beruhigend
gleichmäßig fallenden Regens vom eintönig grau
gewordenen Himmel . Damit wird der allmäh-
liche Uebergang zum lange vergeblich er¬

WcihnachtSfeier des Männer - u. CScilienvereins
St . Stefan .

Der Kathol . Männerverein und der
Cäcilienverein St . Stefan haben sich
am Abend des St . Stefanstages im (fast zu)
kleinen Festhallesaal zu chrer gemeinsamen
Weihnachtsfeier zusammengefunden , die
einen in jeder Beziehung würdigen und befrie¬
digenden Verlauf nahm . Die beiden Vereine
teilten sich so in die Aufgabe, datz der Kathol.
Äcännerverein die Gabenverlosung , der Kirchen-
chir St . Stefan den musikalischen Teil über -
nahm . -

' Nach kurzer Begrüßung wurde die Feier durch
das von der ganzen. Versammlung stehend ge-
sungene allgemeine Lied : „Stille Nacht , heilige
Nacht

" unter dem Mark und Bein erschüttern-
den Geläute der „Weihnachtsglocken" stim¬
mungsvoll eingeleitet und in rascher Aüfeinan «
derfolge lösten sich die einzelnen Vorträge ab.

Von den vom ,Chor unter der bewährten
Führung des Herrn Chordirektor Stein -
hart in gewohnter Meisterschaft vorgetrage -
nen Liedern erregte die Erstaufführung der bei-
den Gesänge „Mein Herz will ich dir schenken"
und „ Ich will dich lieben" aus den „Fünf geist-
lichen Liedern " in der wunderbaren Bearbeitung
von Mehner besonderes Interesse . Man dach
es dem unermüdlichen Herrn Chor^ireNor
Steinhart und seinem trefflichen Chor hoch an»
rechnen , daß sie trotz der anstrengenden Vovbe-
reitung auf ' die außergewöhnliche Anforderuu --
gen stellenden Festtage noch Zeit gefunden ha-
ben, uns mit dieser kostbaren Weihnachtsgabe
des bei uns in bester Erinnerung stehenden
Salzburger Doinchordirektors in fo vollendeter
Weife bekannt zu machen.

Zwischen den Chorvorträgen wechselten die
beiden Solistinnen des Abends in edelm Weit-
streit ab mit ihren hervorragenden Darbietun -
gen, an welchen die zahlreiche Zuhörerschaft
ihre helle Freude hatte . Mit rhythmisch schar¬
fem, energischem Bogenstrich spielte Frl . Lore
Bihlmann (Violine ) WerZe von Pugnani ,
dem dann in reizvollem Gegensatz die bald
melancholischeil , bald in allerlei tollen Hexen->
künsten übersprudelnden Zigeunerweisen Pablo
Sarasates gegenüberzustellen und schließlich die
leblose und doch eben noch so hell aufja -uck^ ende
Geige mit dem als Dteingabe dargebotenen
Andantino von Padre Martini wa «̂ n und innig
ausKingcn zu lassen . Vortrag und Technik er-
regten in gleicher Weise allgemeine Bewunde -
rung . Es muß aber auch für eine junge Künst-
lerin ein sicheres , beruhigendes Gefühl sein , sich
von der eigenen Mutter begleitet zu wissen , wie
es auch ein seltenes Vergnügen war , diesem Zu-
sammenspiel von Mutter und Tochter zu
lauschen.

Die mit feinem Verständnis der Feier ent-
sprechend ausgesuchten Weihnachtslieder von Re-
ger , Riccins und Cornelius wurde von Fräulein
Sophie N u t i s ch e r , deren Begleitung Herr
Chordirektor Steinhart in dankenswerter Weise
übernommen hatte , in der den Angehörigen der
Pfarrgemeinde St . Stefan bekannten vollendeten
Weise zu Gehör gebracht. Auch bei der Sängerin ,
wie bei der Geigerin ließ sich der reiche Beifall
der dankbaren Zuhörer erst durch eine köstliche
Dreingabe ( „Ich wyndre nicht" von Schumann )
beruhigen .

Den Kreis der musikalischen Darbietungen
schlössen Frl . Lina Fertig (Klavier ) und die
Herren Otto Kir chb erger (Flöte ) und Hein-
rich Maybach (Cello ) mit mehreren wohlge-
lungenen Trios , die sich würdig an die Solo -
Vorträge anschlössen .

Im Mittelpunkt der eindrucksvollen Feier
stand die Ansprache des hochw. Herrn Geistl. Rats
Dr . Stumpf , der durch seine prächtigen Worte
all das zum klaren Ausdruck zu bringen wußte,
was Musiker immer nur anzudeuten vermögen.

WeihnachtSkonzert der Liederhalle. Frohe
Stunden der Erhebung uud des reinen Kunst-
genusses durften die Mitglieder der Liederhalle
genießen, als sie am Samstag abend, den 27 .
Dezember, die weiten Räume des großen Fest-
Hallesaales füllten , um gemeinsam in der großeU
Liederhalle -Familie sich dem Zauber des deut-
schen Weihnachtsfestes hinzugeben . Ein
ganz auf das Christfest abgestimmtes Programm
wurde hauptsächlich von Mitgliedern der Lieder-
Halle bestritten . Herr Chormeister Rahner
spielte zur Einleitung eine Phantasie für Orgel
von Rheinberger , wobei die Mitglieder Gelegen»
heit hatten , ihn auch als virtuosen Beherrscher
dieses schweren Instrumentes kennen zu lernen
und seine Registrierkunst auf der prächtigen
Festhalleorgel zu bewundern . Nun kam die
Ueberraschung des Abends, Fräulein Bretel
Keller , die Tochter eines Vereinsmitglieds ,
sa^ g mit blühendem Ton und jener anmutigen
Natürlichkeit, die nur bei voller Beherrschung
der Technik der Gesangskunst und reifem kunst -
lerifchem Geschmack erreicht wird , das Hildachsche
Sopransolo : „ Christ ist geboren"

. Der schlacken -
reinen , konzertreifen Stimme zu lauschen, war
ein wahrer Kunstgenuß . Der vorzügliche Ein -
druck vertiefte sich noch bei den weiteren L,e-
dern : „ Weihnachtslied" von Albert Becker und
„Weihnachtsspruch

" von Radeße . Ein Blumen -
angebinde wurde der Sängerin unter dem rau -
schenden Beifall der Zuhörer überreicht . Alle
hatten den Wunsch , die Sängerin recht bald
Proben ihrer Kunst als Opernsängerin ablegen
zu hören . Fräulein Lulu Dorner erfreute
die Zuhörer durch Vorträge auf der Violine . In
der Romance von Svendsen entlockte sie ihrem
wohlklingenden, ansprechenden Instrumente be.
zaubernde Töne und verband in einer Caprice
von Benda eine hochstehende Technik mit hin-
reißendem Schwung der Auffassung. Für dis
Blumen und den lauten Beifall dankte die
Künstlerin durch ein Menuett von Gossel . Herr
Fritz Keller , ein Sänger des Chores . der sich
in den Veranstaltungen des Vereins schon wie«
derholt als bedeutender Klabiersolist bewährte ,
zeigte sich als feinfühliger Begleiter der So¬
listen und durfte an ihrem Beifall teilnehmen .
Zwei Männerchöre von Beethoven : „ Abendlied'
und „ Hymne an die Nacht " paßten sich Vortreff»
lich in den Rahmen des Konzertes ein . Als die
Kerzen des mächtigen Christbaumes aufflamm »
ten, erhoben sich die Mitglieder zum gemein»
schaftlichen Gesang : „ Stille Nacht" . Herr
Rahner beschloß die stimmungsvolle Feier mit
einem Finale für Orgel von Rheinberger . Ein
reichhaltiger Gabentempel mit wertvollen Ge-
schenken brachte manche Ueberraschung, und ein
Ball unter Meister Rudolphs flotter Musik er-
freute noch lange Stunden jung und alt .

Der Leibgrenadierverein Karlsruhe e. B .
hatte seine Altveteranen am Sonntag , den 21 .
d. M , in sein Vereinsheim „Goldener Adler"
eingeladen , um den 54 . Gedenktag des für die
badischen Leibgrenadiere am 18. Dezemb 'r 1 ^70
fo ruhmreich verlaufenen Gefechtes bei Nuits in
würdiger Weise zu begehen. Bei dem im enge-
ren Kreise vorausgegangenen Liebesmahl wid-
mete der 3 . Veremsvorsitzende , Herr Schmitt ,
den im Zeldzuge .1870/71 Gefallenen , Worte
ehrenden Gedenkens und hieß die anwesenden
Älilveteranen herzlich willkommen. Die Ruits -
f e i e r fand anschließend im großen Saale des
Vereinsheimes statt . In seiner Festrede gedachte
der 1 . Vereinsvorfitzende , Herr Seyffarth ,
der Großtaten der Altveteranen bor 64 Jahren .
Den unterhaltenden Teil dieses Ehrenabends
hatten der Männerchor des Vereins unter Lei-
tung des verdienstvollen Dirigenten , Herrn Aug.
Engelhardt , sowie ferner Herr Konzertsän -
ger Karl Müller übernommen . Am Klavier
saß Herr L ü t g e r s . — Den Vortragenden
wurde für ihre uneigennützige Mitwirkung wohl-
verdienter Dank und Anerkennung zuteil , der in
rauschendem Beifall zum Ausdruck kam . Na¬
mens der Geehrten dankten die Herren : Exzel¬
lenz Fritsch und General a . D . Freiherr Röoer
von Diersburg für die ihnen vom Verein bisher
entgegengebrachte treue Liebe und Anhänglich-
keit mit herzlichen Dankesworten . Ihr Hoch galt
dem Verein und dem teueren Vaterland . Mit
einem Appell an die Anwesenden in Treue fest
zum Vaterland und zum Verein zu halten , enö
bot der Vorsitzende seinen Mitgliedern und deren

Familien fröhliche Weihnachten und ein al-ück -
liches neues Jahr .

Einführung der ärztlichen Untersuchung derStudierenden. Nach einer Verordnung des
badischen Unterrichtsministeriums wird mit Be¬
ginn des kommenden Wintersemesters 1924/26 ander Technischen Hochschule Karlsruhe
die pflichtgemäße ärztliche Unter -
suchung der Studierenden eingeführt . Jeder
Studierende ist oerpflichtet, sich einer aus Anord¬
nung des Senates unter der Leitung besonders
hierfür bestimmter Aerzte stattfindenden Unter¬
suchung auf seinen Gesundheitszustand zu unter¬
ziehen . — In der betr . Verfügung heißt es u a
noch: Ich verspreche mir von der Durchführung
der ärztlichen Untersuchung der Studierenden nicht
nur die Gewinnung wertvollen , wissenschaftlichen
statistischen Materials , sondern sehe darin aucheine wirksame Maßnahme zur Bekämpfung an-
steckender Krankheiten und eine unerläßliche

"
Vor¬

aussetzung für eine fachgemäße Ausgestaltung der
Leibesübungen . — Vom deutschen Reichsausschuß
für Leibesübungen wird obiger Erlaß freudig be¬
grüßt und der Erwartung Ausdruck gegeben daß
auch die anderen deutschen Länder diesem Beispiel
folgen werden.

Unfall . Vergangenen Samstag imchmittaa
scheuten am Westbahnhos hier zwei Psen ?
und gingen mit dem Pritschenwag >.» durch. Der
Fuhrmann geriet beim Anhalten der Pferde zwi ,
schen zwei Wagen und trug Quetschungen ander Brust davon. Er wurde m,t dem Kranken-
wagen in das städt . Krankenhaus eingeliefert .

Brandschaden . Vergangenen Samstag nach ,
mittag gerieten in einem Haufe in !>er Herren-
stratze Kleidungsstücke, die in der Nähe des üter -
hitzten Ofenrohrs gelagert waren , in Brandl
Der Brand konnte von Hausbewohnern geloschtwerden ; die herbeigerufene städt. Feuerwache
brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten . Hc-
bäudefchaden ist nicht entstanden .

Wegen Leistungswucher gelangten zur An-
zeige : Ein Kaufmann und ein Lehrer , weil sie
für Darlehen von 1000 bezw. 2500 Mk . 8 Proz .
Zins pro Monat verlangten , ein Konditor , tu
für ein Darlehen von 2ö<X> MS . 10 Prozent und
ein Steuerassistent , eine Frau und ein Dach-
decker, weil sie für ein Darlehen von 2500 Mk.
5 Prozent pro 'Monat verlangten .

Veranstaltungen .
Festhallekonzert am Neujahrstag . Das Neu-

jahrsikonzert des Musikvereins Harmonie eröff¬
net den Reigen der heiteren Konzerte . Im
Programm mit dem Thema „Das Jahr in To -
nen " herrscht der Humor . Neben schmissigen
Operettenweisen von Suppe und Strauß gelangt
das Volkslied „S 'kommt ein Bogel geflogen"
nach alten Meistern zum Vortrag . Siegfried
Ochs zeichnet in diesem Werk, wie unsere be-
kannten großen Meister in ihrer Eigenart das
schlichte Volkslied vertont hättk-N . Den Schluß
des Programms bildet das große Wandelpano»
rama von Stark „Das musikalische
Jahr " . Wie gewohnt , wird auch dieses Mal
die Ha >rmonie ?krpelle unter - -Simtnylplt
Gutes bieten . Die Festhallekonzerte "können sich
aber nur erhalten , wenn sie Massenbesuch auf-
weisen. Am Neujahrstag muh deshalb jeder
Karlsruher , der Humor liebt, zum Konzert in
die Festhalle kommen.

Trude Henckel, das vortreffliche Mitglied un-
seres Landestheaters , gibt Montag , den S. Jan .,
im Eintrachtsaale ihren ersten hiesigen Lieder -
abend. Da die ausgezeichnete Sopranistin
Karlsruherin ist, dürfte diesem Konzert besonde -
res Interesse entgegengebracht werden . Der Bor-
verkauf wurde der Konzertdirektion Kurt Neu-
feldt übertragen .

Alfred Hoehn , einer der größten Pianisten un-
serer Zeit , wird nach 156jähriger Abwesenheit
Mittwoch, den 7. Januar , wieder in Karlsruhe
einkehren. Es ist dies das dritte Meisterkonzert
der Konzertdirektion Kurt Neuseldt. Für das
Programm sind ausschließlich Werke von Cho -
p i n gewählt worden , da diese Alfred Hoehn be-
kanntlich am meisten „ liegen"

. Der Vorverkauf
beginnt Montag , den 29. Dezember, Waldstraße
Nr . 39 . eine Treppe hoch.
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Bekanntmachung .
In der Neujahrsnacht wird die Polizei-

stunde auf 2 Uhr festgesetzt. O. -Z . 164.
Karlsruhe , den 29. Dezember 1924 .

Vad . Bezirksamt — Polizeidirektton C .

Gemeindesteuervorauszahlung .
Gebändefonderfteuer .

Von der für das 3 . Rechnungsvierteljahr
(Oktober bis Dezember) festgesetzten Voraus -
Zahlung an G e m e i n d e st e u e r ist die
dritte Rate (für Dezember) zahlbar
längstens bis S . Januar 1925 : auf den glei -
chen Zeitpunkt ist die sechste Monats -
rate an Gebäudesondersteuer (für
Dezember) zu entrichten. Die Höhe der zu
zahlenden Monatsbeträge und die betreffen-
den Steuerregisternummern sind aus den
zugegangenen Forderungszetteln , die bei
Zahlung an der Kasse mitzubringen sind, zu
ersehen . Für verspätete Zahlungen kommt
,er vorgeschriebene Verzugszuschlag in

Anrechnung: säumige Schuldner haben außer -
dem die K o st e n des Mahn - und Voll -
streckungsverfahrens zu tragen .

Karlsruhe , den 29. Dezember 1924.
Stadthauptkasse A.
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Wein Wein

Empfehle zur Glühwei'nbereitung den iHl
beliebten vorzüglichen

L i noleum !
Große Auswahl ! Billige Preise !

Fritz Merkel. Kreuzstraße 25.
Berlegearbeit wird übernommen .

Bad . Landestheater .
Dienstag , 30. Dezbr. 7—10 Uhr . (6.—). A 13.

Th . - Gem . III . Sond .-Gr.
Intermezzo .

Burgunder Liter Mk.

ferner :

rot . Liter Mk .

flO

l 30
rot 1923» yg | A

Liter Mk . I

weiß
Lit . M . J

I

Lauffener

RouWlon

Seiligenstemer

alles einschl . Steuer ohne Glas

^ ISf « ülfllttOA 1/ ' Fl . MfJP
einschl . Glas und Steuer .

Bttcherer
in sämtlichen Filialen .

Telefon 3S2 .

4 Jahreszelten
%

X .
JN H . : E . GNEID1NG

Ausschank von Oiriginalgewächsen der
Winzervereine Haardt und St. Martin

Bekannt und empfohlen kür gute Küche
pikante Frühstück , Mittag - und Abendessen .% Schöner Saal für Gesellschaften, kl, Vereine ^

Hnphwiton n GAnet Vovanotol fiinty/mHochzeiten u . sonst. Veranstaltungen .
«5 #

Schlafzimmer - Bilöer
Peiswert. Bilder für alle Näume . Einrahmungen .
Schläfers Kunsthandlung . Kaiserstv 38

iColosseuml
ig Täglich 8 Uhr ahends

jVariM - Vorsteilung j
Mittwoch , den 31 . Dezember

■= » » n mau MB
M Silvester »- Bali A
W mit Variete - Einlagen g

1F A N Z 1
von 8 Uhr ab im grossen Saal . =?

»= KeinWeinzwang . Reichhaltige Küche, W
J= ! kalte und warme Speisen.

^ fH Eintritt einschl. Tanz : 2 Mark
^ 'i 1'l 11! ''ji 'H 1''ji iĵ i| i'4iijiliij!ijniil'iliiji iji iji [

j[i
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1925, abents 8 llhr

im Löwenrachen

Neujahrs
Feier

mit besonb . Programm.
Mitqliedslarlen vorzei -
aen . Zutritt »abcn nur
^

Mitglieder.
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Lehrer , well sie

L (X) Mk . 8 P ^ oz .
ln Konditor , dir
. 10 Prozent und

und ein Dach -
tn von 3500 m .
en .

gen .
stag . Das Neu -
Harmonie eröff -
n Konzerte . Im
vas Jahr in To -
'eben schmissigen
z Strauß gelangt
Vogel geflogen

"

rtrag . Siegfried
wie unsere be -

er Eigenart das
en . Den Schluß
oße Wandelpano »

m uf ikalische
auch dieses Mal

Weifter Stitifoyftrfj
izerte können
Zwssenbefuch aus -
z deshalb jeder
zum Konzert in

iche Mitglied un -
tag , den S. Jan .,

hiesigen Lieder -
lete Sopranistin
Konzert besonde -

zerden . Der Vor -
tion Kurt Reu -

ten Pianisten un -
iger Abwesenheit
>er in Karlsruhe
te Meisterkonzert
-eldt . Für das
ierfe von Cho -
lllfred Hoehn be -

Der Borverkauf
aber , Waldstraße

%
I \
VG - -

isen der
!. Martin

lichte

dessen .

jf

M
« retaa , i . ■3 af uar
15, abends 8 Üfjr
i Löwmrachen

jujahrs
Feier
»efonfc. Programm ,

liedstarten vorzei -

Zutritt haben nur

Mitglieder .
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Handel u . Volkswirtschaft .
Börsenbericht .

Berlin , 29 . Desi . Die Zuspitzung der
juisinpolitischen Lage wurde heute an der
Börse eifrig besprochen und Iftste insofern
ßed ' ken aus , als man damit rechnet , dass
nicht nur die seitherigen Au ^landskäufe auf¬
hören , sondern auch das Ausland zu Ver¬
käufen übergehen könnte . Die Börse wurde
in ihrer pessimistischen Auffassung dadurch
bestärkt , dass in Newyork sowohl in deut¬
scher Reparationsanleihe als auch in der
französischen Anleihe Verkäufe getätigt wor¬
den sind . Die Tendenz gestaltete sich daher
luf nahezu allen Märkten recht matt . Die
Kursrückgänge waren zum Teil nicht uner¬
heblich : so gingen z . B . Harpener um nahezu
5 Bill . Prozent zurück . Auch nach den ersten
Kursen hielt das Angebot an . Eine Ausnahme
machte der Markt der Kali werte , wo
namentlich im Freiverkehr recht erhebliche

Umsätze zu leicht steigenden Kursen zu -
!aride kamen . Man rechnet hier damit , dass

bei den noch ausstehenden Werken die Um »
- : eilung nicht so scharf vorgenommen wird

ie bei den Deutschen Kaliwerken .
Der Markt der heimischen Anleihen bleibt

fest io Erwartung eines baldigen Zustande¬
kommens der neuen Regierung . Auch tragen
Deckungskäufe zu der fester : Haltung bei .
Gegen Mittag hörte man Kriegsanleihe mit
' >,86 , 3Vi Consols mit 1 ,375 , Schutzgebiete 6,25 ,
Zwangsanleihe 123,5 , 53er K - Schätze mit 260
Mill . Prozent . Der Geldmarkt bleibt unver¬
ändert leicht bei stillem Geschäft . Tägliches
Geld zu y—-12, Monatsgeld zu n —- 14
Prozent p . a . Am internationalen Devisen¬
markt schwächten sich europäische Edel »
Valuten leicht ab .

Am Montanaktienmarkt verloren Harpener
j,5 , Rheinstahl 3 , Gelsenkirchen die
übrigen Werte I — 2 Prozent . Nur Caro
etwas fester . Von Kaliaktien gewannen
Deutsch - Kali 1,5 , von den Chemische « Werten
waren die Aktien des Anilinkonzerns — 3 ab¬
geschwächt Besser gehalten waren Elek -
; rizitätswerte . von Bankaktien hält das In¬
teresse für Berliner Handelsgesellschaft an .
Man vermutete hier Auslandskäufe in Ver¬
bindung mit der erwarteten baldigen Freigabe
der amerikanischen Guthaben . Von Ma -
schinenaktien Berlin - Karlsruher weiter fest .

Ausländische Renten lagen still , heimische
Renten blieben den Vorbörsenkursen gegen¬
über kaum verändert Im übrigen zeigte der
Markt im Verlaufe der ersten Börsenstünde
eine bemerkenswerte Widerstandskraft .

Vom Holzmarkt .
Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt

uns - In den letzten 8 Tagen bereisten Ein¬
käufer massgebender westdeutscher Firmen,insbesondere von Holzhandelsünternehmungen

in Duisburg , Düsseldorf , Köln , die Sägewerke
in Ostdeutschland , aber auch in Pomereilen ,
um sich dort trockene Einschnitte anzusehen .

Es ging hierbei vorzugsweise um die Ab¬
messungen von 42 mm aufwärts , während das
Schnittholz in schwächeren Schnittstärken
weniger verlangt wurde . Infolge dieser ver¬
stärkten Nachfrage hat sich am Markte star¬
ker Abmessungen von Tischlerhölzern eine
Knappheit , die zu einer massigen Preis - Auf -
wärtsbewegunjg führte , eingestellt . Das Ge¬
schäft mit dem Rheinland und mit Westfalen
erwacht langsam . Die Betriebe kommen wie¬
der zu , wenn auch geringfügigeren , Aufträgen
und können Leute einstellen . Bs »ragt sieh
nur . wie sieh bei weiter steigenden Schnitt *
hollpreisen am Markte ostdeutscher Plätze
die Konkurrenz des amerikanischen Holzes ,das man reichlich anbietet , auswirken wird .
Das Geschäft in amerikanischer Kiefer wäre
zweifellos schon wesentlich umfangreicher ge¬
wesen , wenn es sich bei den Abschlüssen , die
angestrebt und beabsichtigt wurden , nicht in
der Hauptsache um die Frage des Zieles han¬
delte . Die ostdeutsche Kiefer wird meist
gegen längeren Akaeptkredit angeboten . Aus
Bayern liegen keine grossen Angebote in alter
Ware vor . Dagegen bemühen sich kleinere
Sägewerke , denen das Geld zum Einkauf von
Rohholz knapp ist , Vorverkäufe aus dem
frischen Einschnitt zwecks Hereinnähme von
Angeldern zu tätigen . In Thüringen sind die
verfügbaren Bestände in versandfähiger Ware
ebenfalls klein . Eine Erfurter Firma kaufte
einen grösseren Einschnitt aus Eulenfrass -
hölzern in der Oberförsterei Wildenow . Am
Leipziger Markt war der Geschäftsgang rege .
Es wurden nicht nur Stammkiftfern guter
Qualität , sondern auch Rotbuchen umgesetzt .
Das Erlengeschäft brachte es sogar zu starken
Umsätzen , und entsprechend erfolgten auch
Einkäufe neuer Produktion .

Süddeutsche Diskonto -Gesellschaft AG
In der am sz . ds . Mts . unter dem Vorsitz de »
Herrn Eduard Ladenburg , Mannheim , abge¬
haltenen ausserordentlichen Generalversamm¬
lung waren insgesamt 138 703 Aktien vertre¬
ten . Vor Eintritt in die Tagesordnung ge¬
dachte der Vorsitzende des im Oktober ver¬
storbenen Herrn Direktors Jakob Kottow .
Seine Verdienste um die Bank werden sein
Andenken lebendig erhalten . Die Generalver¬
sammlung genehmigte sodann die Eröff¬
nungsbilanz und die Umstellung in Reichs¬
mark . Hiernach wird das Aktienkapital im
Verhältnis iO : i auf 15 Millionen RM . umge¬
stellt , s Millionen RM , der gesetzlichen Re¬
serve und 200 060 RM . dem Beamtenfonds zu¬
gewiesen . Auf eine Anfrage aus Aktionär¬
kreisen über den Stand des Unternehmens gab
Direktor Dr . h . c . Benno Weil folgende Aus¬
kunft : Der vorgelegte Prüfungsbericht kann
nur in wenigen Punkten vielleicht noch etwas
ergänzt werden . Der Stand der Effekten
stellt sich im Verhältnis zum Gesamt - Kapital
als recht beträchtlich dar . Gerade dieser Be¬
stand hat es uns aber mit ermöglicht , unsere
Vorkriegs -Substanz zu einem recht ansehn -
lichea . -Teil zu erhaltiii . Nachdem unsere
Währung als endgültig stabilisiert betrachtet
werden konnte , haben wir einen grossen Teil
unserer Wertpapiere verkauft und den Erlös
für unser Kreditgeschäft verwendet . Unser

Besitz an Immobilien setzte sich Ende De¬
zember vorigen Jahres aus 72 Häusern und 4
sonstiger Grundstücken zusammen . In der
Bewertung sind aber auch die Neubauten ent¬
halten , die erst in diesem Jahre bezogen wur¬
den und bei Aufstellung der Goldbilanz noch
nicht eingeschätzt waren . Was die Geschäfts¬
lage anbelangt , so ist zu bemerken , dass im
ersten Semester sich die Nachwehen der In¬
flationszeit noch auf vielen Gebieten des
Bankverkehrs geltend gemacht haben . Das
zweite Semester nahm schon einen normale¬
ren Verlauf . Aber auch heute noch stellen die
Unkosten , unter denen die Steuern einen
hohen Prozentsatz einnehmen , eine Belastung
dar , die kaum erträglich ist . Im Abbau der
Beamten sind wir so vorsichtig wie möglich
und unter weitgehender Rücksichtnahme auf
die speziellen Verhältnisse vorgegangen . Auch
heute noch beläuft sich die Zahl unserer An¬
gestellten auf das Mehrfache der Vorkriegs¬
zeit , wobei allerdings auch die starke Ent¬
wicklung unseres Filialnetzes , wir hatten " or
dem Kriege ß Niederlassungen und heute mit
den Depösitenkassen und Wechselstuben
nahezu 50 , zu berücksichtigen ist . Das ma¬
terielle Ergebnis des laufenden Geschäftsjah¬
res ist , soweit sich das bis jetzt übersehen
lisst , trotz der grossen Unkosten derart , dass
wir hoffen dürfen , an unsere Aktionäre eine
den Zeitverhältnissen entsprechende Divi¬
dende ausschütten zu können .

Schweinemark in Bruchsal am 27 . Dezbr .
Angefahren wurden 38 Milchschweine und
9 Läufer ; verkauft wurden 38 Milchschweine
und 8 Läufer ; höchster Preis pro Paar 37
bezw . 55 Mk ., häufigster Preis 34 bezw . 52
Mark , niedrigster Preis 30 bezw . 50 Mark .

MUde Gaben .
Für arme Theologikstudierende . Bisher

©5^ .75 Mt. Ungenannt von Gaienhofen , Horn
und Gundholzen 9 Mk . . Cgler , Üuzsrn 1 Mk..
Ungenannt , Pforzheim 10 M ., Prof . Eugen
Wehrls , Hingen a . H . iWeiünachts -PrsiSrmftl )
8 m . Zusammen 675.75 Ml .

Für frierende Menschen (Laienapostolat
Mannheim ) . Sßfatrit u . Kaplaneiverw . Kettetet ,
Bohlingen 5 Ml . , Ungenannt N . N . 8 .4» Mk .,
St . A . S Mt . , (Mchro . Schub nett. Appenweier
1 .50 Ml , Pfr . Hertz . El,ach 20 Mk ., Herzog
5 Mk . Zusammen 41 .00 'Mk .

Für Loskauf von HoidenkinZurrn . Bisher
123 Mf . S . B . . Pfr . (für PauluS ) öl Mk ., ein
Konrah Mattleser in ÄAlaf
Hammen HQ Mr .

» sterhausen 5 Mk . Zu .

Für SeligsprechnngSfondH Katharina Em -
mrrtch . Pfr . Äug . Dietrich , Heidelberg 20 Mk .

Für Stiftungen von Freiblättern ( St . Kvn -
rab &fcCitt ) für Krankenhäuser . Bisher 219 .25
Mark . Äug . A . Hattich , Furi -wangen B .40 Mt -,
KätHe Schulz und A . Arummbolz , SinKheim
4 Mk . . Geb . Rat Schmidt . fitet 1 .55 Mk ., Unge¬
nannt , DuMurg »MeN >«rich 1 .80 Mk . Au ! am -
men 381 .70 Ml .

Für St . Äntoniuöheim Mühlbnrge . Bisher
S .SS Ml Ungenannt 1 Mk . Zusammen 4 .55
Mark .

Für Winternothilfe . „Badems "
, f "

Lsrl « g und Duuckerei , hier 50 M .
Wir bitten höflichst um weitere Gaben .

Geschäftsstelle deS Bad . Beobachters

Karlsruher StandesbuchmtszSge .
Todesfälle . SS. Dez . ' f& tu -

« i u g , Steuerinspektor , alt kÄ Hahre . — ^
Dez . : Friedrich Schierel , Aechmin ^ Srat 0 . ? ,
Ehemann , alt 70 Jahre ; Ennma
Witwe von Professor Emil Eisenlohr , alt 7i?>
Jahre ; Alwin Hü t tisch , Veriva llu nqSobc . -
fekretär , Ehemann , alt SO Jahre ; Berta Plate ,
Witwe von Tierarzt Friedrich Plate ., alt bv
Jahre ; Julius Wirth . Geh . Nat , Direkt ? : fc.
BerwaltungShof a . D . . Widwer , ali 7S Jahre .
~ 26 . Dez . : Theresia Dehn . Ehefrau von Land .
Wirt Ado !ff Dehn , alt 39 Jahre ; Mftri & Heuck .
Witwe von Jitgsnieur Alfred Hsuck alt 4S

§

lhre ; Ranette M e h n e, Witwe von Schreinen
:dch . Mehne , alt 77 Ja

'
hre ; Maria Lauer ,

iiwe von Bauunternehmer Daniel Lauer , att
öS Jahre . - - 26 . Dez . : Heinrich Hä . fele .
Maurer . Ehemann , alt 54 Jahre ; Otto , alt 14
Tage , Vater Friedolin Brenner , Maler . —
27 . Dez . : Paul W i » k l e r , Obenechnungsra :
a . D ., alt 74 Jahre ; Srnst , alt 1 Jahr 10 Mo «
nate 28 Tage , Vater Friedr . Westenfelder ,
Schlosser ; Ernst , alt 1 Jahr 3 Monate 18 Tag ^ .
Vater Em ?l Kohner , Lokomotiv »Führer . —
Zä . Dez . : Georg Eberls , Faktor . Ehemann ,
alt 66 Jahre ; Auguste Deis , alt 92 Jabre ^
Wriwe von Simon Deis , Feuerschmied : Karo -
line Scorittner . alt 67 Jahre , Witwe von
Jakob Schr ' ttner . Maschinenarbetter ; Heinz , ali
.7 Lage Vater Emil Nägele , Former ; Hed -
10lg Miczorek , alt 2L Jahre , Köchin , ledig .

WetternachriMendienstd .bad Landeswetterwarte
Wetterbericht vom Montag .

'Der atlantische Sturmwiribel hat jetzt mit
den warmen Luftmassen seiner Vorderseite auch
'Süddeutschlnnd überflutet . Dabei kam es in

gefallen . Mit dem Eindringen einer aEgemc '
nen Weststromung hat sich auch die vertikale
Temperaturschichtung völlig

'
geändert ; die Zaa \ -

peraturum ? ehr ist verschwunden und eiye Wb -
nähme der Temperatur , van etwa 0,6 Grad pro
100 Meter ist an ihre Stelle getreten . — Zu
nächst gerät unser Gebiet je £ l wieder unter den
Gmflutz eines über den Alpen sich entwickelnden
Hochdruckgebietes .

Loraussichtlichc Witterung für Dienstag , den
30 . Dezember 1924 : Zeitweise heiter , strichweise
Nebel , trocken , leichte Nachtfröste , am Tage ziem ,
lich mild .

Wasserstände de * Rheins am £9 . Dezember ,
morgens 1 6 Uhr :

Schusterinsel 22 ; Kehl 140 ; Maxau 310 ,
geft . 10 ; Mannheim 1 $6 , gest . 14 Ztm .

SMlea «rtn u . HörailSgcbevtN ! 'Xtt . -Ges . Bade » !« <WII « .Iok >ncr „ Diroltlir '! . Rotatto »tdruck der Badenta .Aarltruhe » Avlekslt . 42 . HaMschriftleit « : Ii . Tft.Ve- aiUworMch jilt den pvlittschcn Seit : I . St) . Meyer !wr KachrichttNdlansl u . LeaWewnk Dr v k « crger :
lax afl£oiäö und dtsewft : Fr . Laalr , füi die Unzechei !
und Reklamen : Joses Ell ? >« ft, sämtliche i» KarlSr »? e.

Berliner R « d a 1 11 0 11-
3 ##. Paff « an » . Berlin NW . 7, Luisenstraßs 31 b .

mmmamsmi -
Neujahrslag , Donnerstag , den 1 . Januar 1983 , nachm . 4 Uhr ]

Das «Sahr in T5neii
Heitere « Pcatko ueeitdt « 51 <mlkvereins Harmonie !

Leitung : Hugo RuciolpnEintritt : Erwachsene 60 Pfjf , Kinder 30 Pfg . Votverkauf bei
Stidt artenkissier Br -inner .

Kaitz. Bürger -Gesellschaft
„ Konstantia " Karlsruhe

| i 11

! EINLADUNG

I
zu 6er am Sonntag den 4 . Iinuar 1925 stattfindenden

Weihnachtsfeier im Saale des Kaffee Rowack

Nachmiitags Z Uhr

Wmh«ach!sfKisl mit i
Peschtnme See Kmösr . j

Abends 8 Uhr

Meater-MMHems !
GefangsvortrÄge und Gabenverlosung.

Festrede : Herr Getstl . Rat Theodor Meyer , jj
Eintritt fiei ! pioaramme liegen im Saale auf. I

Gleichzeitiq weisen wir aus den am I . Januar 1925 , |abends 8 llhr im Gart^nsaal beS Moninqer stattfindenden ,
^am ' lienabend der „F delitas» hin bei dem die Gesangs- »
Abteilung der »Konstanzia " mitwirkt .

V^ essen-e
t >

cV
%

2«miahraswac *i3@f

Kauft sämtliche
Sylvester- Artikel

bei den

„ Kola "
Mitgliedern .

lirkemjtlioli durch llitsfliedschild . —

Aclterer , erfahrener !
Bücherrevisor
übernimmt die SrdUMlg
schwieriger Geschäfts -
uerSättnifle unter kvu-
lauten Bedingungen.
Anfragen unt . Nr ^i 1LS
au die Geschäftsstelle ,
Äd !erstrafze 42.

kauft fortwährend
Fridennerg , n . Ver¬
kauf , Zähringerstr 28 .

Karl Hager Nachfolger
Inhaber

Hermann Gentner

KarlsFriedridistrasse 22 Eingang Erbprinzenstrasse j
Telephon 858

Für Sylvester
briuge ich eiu Sonder - Sortiment hochfeiner

LSScöre, Ede !brastnlwein@ und
Punsche

I erster Firmen — die </ , PI . zum Preise von Mark 4, - au j
in Verkauf — feiner

erstklassige Weiss- und Rotweins
in Flaschen

Schaumweine, Dessertweine
wie Malaga die Vi Fl . Mk . 2 .- , Malaga extra Mk . 3 .80 jfeinster Madeira XU F . Mk . 3 .- , Samos Vi Fl . Mk . 3 .80 |
Cherry , Portwein , Vermouth 1U Fl . Mk . 3 .50 und 3 .-

'
]

Prima Nortideutscbe, Bayerische und Stuttgarter
Wurstwaren

tt . Rusehnitf, rohs und gekochte Schinken
btchssshlnken , Nußsettinken

^ eischiedöner Gr5s ? en .

Fsinsten gtrsueherten Fiussiaähs
im Aufschnitt und in Döss « .

gersuch züb Rate ,
deutscher und echt russischer Kaviar

Kummer , Sa m , Oe sardinen
ülnselBber errtneen, itat. Satat

DessertkSse iu grosser Auswahl
Feinste Obst- und Bemilsekanseruen

Helvetia Konservenfabrik Gross - Gerau .
Ananas frisch und in Dosen

Lieferung erfolgt frei Haus .

ar .-. pfss 'iä ':

Likör« und Spirituosen
Macholl-München , Kantorowicz. Kahl bau« , Jaköbi,

Galewsky , Landauer&c Macholl, Fockink .Bols,Perlstein, fer¬
ner - Whisky, «cht «s Schwarzwälder Kirsch- u. Zwetschgen-
wasser, Deutscher Weinbrand, Weinbrand-Verschnitt,Arac de Batavia, . Jaaaika -Rum .

Franz Fischer & Cfe.
Kreuzstr . SS Stsinstr « 29
.s- . ftoVJire

k. mm
mt
Punsche

Rotwein , Burgund , Portwein , Eksiröm 's Caloric - Pufisch -
Original , Batavia -Arac - Punsch , Rum -Punsch , Burgunder -

Punsch , Schlummer - Punsch ,

Franz Fischer & Cle.
Kreuzsir. 29 Stein str » 2S

der

IpeiiaS -Rofweiri
zup Glüh wem - Bereitung

billigst

Franz Fischer & Cie.
Kr @u £ Str . 39 Steinstr . 2S

Kapital !

Zur Anlage » . Gelder »
in priina Hypotheken
od . Welte » empfiehlt
sich Joses Liebmann .
öankgeichäit . Kriegstr
116 . Tel .7S,S3Sü .S7l

für tlsssn — Kanin ~ Rehe
Füchse — Warder Iltis

Wiese ! — Dac 'iss etc .
zahl ; reell und

die hööhsien Preise

wiss- ^ iih , leumer

Felle
Kärsetaei

Kaiserstrasso 125 27 .

Sdi»uitiw«lne
allere ' L'U' r HS .iU 'ir

Ge . ; if : r £ ldepC ' t der

Feial ° % ükl - Keßeril , K . - S .
KwafctKrt s . K ,
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Dienstag , den 30. Dezember 192^

Todes -Änzesge und Danksagung.
Mein lieber Gatte und Vater , unser Bruder , Schwiegervater ,

Schwager und Onkel Unser Heimat- und
Wjesantalender,

der in keinem hau 'r
fehlen darf!

Friedrich Schferet Erscheint einmal »li
und ötflen " . „ Sto
Drahladr . Benbacl
Fällen von höherei

OberreoKnunZsi
-at a . D .

wurde am 25. Dezember früh vor 2 Uhr nach langem , schwerem
Leiden im Alter von 70 Jahren in die ewige Heimat abgerufen .

Für die freundliche An ' eilnalime während der Krankheit und
beim Hinscheiden unseres lieben Verstorbenen sowie für die Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte und besonders für den ehrenden
Nachruf sagen wir herzlichen Dank

Im Hamen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Anna Schleret , Witwe .
Margarete Säehuppel . geb . Schleret .
Ludwig Schuppet
Familie Philipp Schleret und Verwandten .

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1924 ,
Hüb -ciistrasse 16.

Rückkchi
Zu haben in den Such-
Handlungen, bei den
KalendervertSnfernn ,

unfern Agenten.

Von emem
scheu Mitarbeiter
dung der Botscho
der Räumung de

Der einstimmig
schafterkonferenz
Zone nicht , wie
vorgesehen ist , an
mm , sondern den
über die vorliege
der interalliiert ,
eine endgültige 1
ist, muß die c
erwecken. Befürc
hin , daß alles bai
und gutem Geist
feiner Behandlun
ten ist , mit eine
macht wird . Ein
er bei -der Lond-a
und als er sich jel
riser Botschafters
garnicht mchr vo^

Die ganze Wuc
scheidung wirb ei
darüber klar ist,
macht wirb , um
wänden die auf
Verpflichtungen
willkürlich hi-nau ?
garnicht innegeha
keine volle Klarh ^
10. Januar 1925
Iich verbrieft
mung bes ersten
langt , rmb baß
und Geltung der
bis größten Sorg !
tung des Termin -
ber Coblenzer un
obwalten .

Aber wie soll e
Ruhe kommen, N

ch ö E..
Das ist der Kern
innerpolitischen 1-
unsere Grenzen r
sind , daß es imn
und der Willkür Z
biete der deutsche
überhaupt ber -
entziehen und p
Maßnahmen zu t
tralverwaltung sei
Konnten sich dies
ihr „Recht " der 5
öen sie das nach i
können. Ihre Ho
Grurzb der Fortdc
Pation vornehme,
setzlos und st
Verlegung
mungsrechte

Daß aus solcher
und Verständigun
weiter fortschreite
feindung der Völ
verständlich. Dei
Kontrollkommissio
verrostete Gewehr
ist doch nicht sticZ
Wider den Geist
zu handeln , die
stimmend ausgeft
teiligten doch ger
mit allem V o
zuschließen ,
gangenheit
machen und
A t m o s p ä r e
herausznkon
v e r t r a u e n s v
ständigung o

Soll wirklich
Dann muß aber
auf aufmerksam ,
nicht w e h r l o
uns die lediglich
-taste vorhandene
Mts nützen. A b
T ri e dlichere
to eV d ung un
Sanitär aber
dem .stärkste
w?rden muß , und
s ch a f t s v e r h a
wärtig mit dem *
reich gejährt we
land wieder einm
delsvertrag mit 5
Entscheidung in
das ist um so den
viele Anzeichen ji
auffallenderweise
vativen englische .

Ssiienis
Karlsruhe

Verlag und VrnltereiBunfcheffe «zen

Danksagnng .
Für die wohltuenden Beweise auf¬

richtiger Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter , Schwieger¬
mutter und Grossmutter ,

Frau Friederike höh , Wwe .
sagen wir allen ein herzliehes Ver -
gelt 's Gott ! Besonders danken wir
den ehrw . Schwestern des St . Agnes -
haases für die liebevolle , aufopfernde
Pflege .

(Karlsruhe , 29 . Dezember 1924.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen :
Albert HÖH , Berlin.

Dies statt besonderer Anzeige

Echtes
Schwatzwälder

Zwetschgen -
maffer

eig . 31buiKu«8
J /i Fl . 4 . - MI .

»#
a Fl , 2m

Echtes
Schwarzwälder

KirZchwMer
eig. Abfüllnng

Flasche

' /- Flasche 2m ,

0Ott , dem Herrn über Leben und Tod , hat es ge¬
fallen , am 28 . ds . Mts . unseren lieben Vater , Schwieger¬
vater , Grossvater , Bruder , Onkel und Vetter

Deutscher Deutscher

Herrn Martin Peter senFababzug
Vi Fläche m _ _ _
von Mark
' /, Flasche CJgC
von Marl (m fln

Flasche
Mark Privat

nach einem arbeitsreichen Leben und langem , schwerem
Leiden im Städtischen Krankenhaus zu Offenburg im
Alter von 84 Jahren , versehen mit den heil Sterbe¬
sakramenten , in ein besseres Jenseits abzurufen .

Badea -Padfln , Zell . . H , Karlsruhe , ^
Darlach , Stuttgart ,

Die trauernden HinterDiiebenen :
Martin Peter und Familie, Porphyrwerke
Dr. Hermann fieorg Peter, Stadtpfarrer
Ferdinand Peter und Familie, Oberingenieur
Karl Peter und Familie, Kaufmann
Fritz Rohrer und Familie, Restaurateur.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 31 . Dez .,
nachmittags 3 Uhr , in Baden -Baden statt .

Die erste und zweite Nachhaltung mit Seelen¬
arat findet am 2 . und 3. Januar , vormittags 8 Uhr in
Zell a . H . statt .

Die hochw . Herren Mitbrüder werden um ein Me-
mento gebeten .

Besonders prei wert
Unsere Spezialität Ein Heimatbuch von Hans Adalbert Berger

Mit Federzeichnungen von Wilhelm Müller
und einer Kunstbeiiaze nach einem Gemälde
von Hans Thoma. 41? <5 Groß -Oktav . Zn
£ efen geb. in Kunstlerband 5 .50 Mk.

»Äadnerland" ist ein echtes rechtes oadisches
Familienbuch. Es enthält das Äeste was
heimische Vichter und Schriftsteller in gebun-
dener und unaebundener Dichtung von der
Heimat zu erzählen haben.
Verlag von Friedrich Arandstetter

in Leipzig.

Alles einschl. Glas und Steuern

Man verlange Preisliste.
eigene Abfüllung

M etallbefte n
Stahlmatratzen , Kinder¬
bettendirekt an Private , Ka -
taloa74Htrei . Eisen mühe •
fab ' ik Snlil L Thür

Vj Nasche M Mk.
' /> Flasche » f

Alles einschl. Glas und Steuer.

Man verlange Preisliste.

in der Nähe der Mittel -
deutschen Kreditbankge-
sucht. Angeboteunt . CJ.
an die Geschäftsstelle .
Adlerstraße 42.

Die Meisterschaft
von Norddeutschland , sowie drei erste Preise
wurden in dem am 19 . Nov . 1924 in Hamburg
stattgefundenen öffentlichen Wettschreiben

Allgemeine Orlskrankenkasse Karlsruhe
Bekanntmachung.

Nach § 45 Abs . 1 der Kassensatzung sind
die Beiträge für die versicherungspflichtigen
Kassenmitgliedcr am 1. jeden Monats für
den rückliegendcn Monat fällig . Als Ein -
Zahlungstermin wird künftig für Arbeit -
geber , welche die Beiträge nicht nach jeiier
Lohnzahlung , sondern allmonatlich zu _

ent¬
richten haben , die Zeit vom 4. bis 10 jeden
Kalendermonats bestimmt . Die Einzahlung
erfolgt in der Weise , daß die Forderungs -
Settel am Schalter 9 in Empfeng genom¬
men und am Schalter 2 sodann bezahlt
werden .

Nach Ablauf des Einzahlungstermins
werden die säumigen Schuldner öffCjUtftch
gemahnt und die nicht bezahlten Beiträge
durch Kassenboten gebührenfrei abgeholt .
Werden die Beiträge an den Kassenboten
nicht sofort beglichen , dann gilt die gleich-
zeitige Zustellung des Forderungszettels als
wieberholte Mahnung .

In letzterem Falle erfolgt alsbald ohne
Weiteres die AwangÄbeitreibung , wobei oer
Kassenvorstand berechtigt ist, Verzugszu -
schlüge sowie eine Psändungsanordnungs -
gebühr zu erheben . Die Krankenkassenbei -
träge sind bis zur vorschrlftmähigen Abmel -
dung zu bezahlen .

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1924.

Der Kassenvorstand : Berwaltungsdirektion :
W . Hof . R . Sigmund .

gegen schärfste Konkurrenz überlegen

gewonnen .
Ein weiterer Beweis für die unübertroffene
Qualität , Schnelligkeit u . Leistungsfähigkeit
dieser bewährten deutschen Schreibmaschine !
Generalvertretung für Baden und die Pfalz

nih . 2. -
einschl . Steuer

Danksasuns

N 2 , ! ! keraspreeder 7159 , 8159 D 1 , 5- 6 (Pfälzer -Hof)
Vertreter für Karlsruhe : Karl Hafner , Amalienstr . 51.

p . Str . MK. 1 .60

einschl. Steuer

Für Vereine !
in ' /i Flaschen v .

MK. — .SO an

bis zu den feinsten
Sorten .

Geschenke zu Verlosungen
Glückshafenlose - Tanzkontroller

Karlsruhe
Friedrichsplatz 1 , Eing . Ritterstrasse

Fernsprechanschluss :
Für Stadtpspräcie : Hr. 30 , 4431, 4432 , 4433 ,

4434 , 4435 , 4436 , 4437 . 443 «.
FQ.r Femsespräcie : Nr. 4901 , 4902 , 4903,

4904, 4905 , 4906 .
Für die DiTisinameflBig : flr 4439 , 4440 ,

4441-

Zu Sylvester !
prima billige Rotweine

offen und in Flaschen , über die Straße
empfiehlt

A . Seclcinger
zum Barbarossa .

Pokale / Sportfiguren / Diplome

Geschenkartikel / Offenbacher Lederwaren
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